mung verboten ſel. 


Die Expedition iſt anf der Herrenſtraße Nr. 90. 


In Gemäßheit des hohen Bundes⸗Beſchluſſes vom 
14. November 1834 und des unterm 5. Decemder 
1835 erlaſſenen Allerhöchſten Kabinets⸗Befehls wird für 
das kommende Winter⸗Semeſter unterzeichnet Imma⸗ 
trikulations⸗Kommiſſion die Anmeldungen nur bis zum 
achten Tage nach dem auf den 19. Oktober d. J. tref⸗ 
fenden vorſchrifts mäßigen Beginn der Vorleſungen, mit: 


hin bis zum 26. Oktober d. J., annehmen. Nach 
Verlauf diefer Zeit wird ohne beſondere Genehmigung 
keine Inſeriptlon mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß ein 
Studirender die Verzögerung ſeiner Anmeldung durch 
Nachweiſung unvermeidlicher Verhinderungs⸗Gründe zu 
entſchuldigen vermag. 

Diejenigen Individuen, welche auf der hieſigen 
Königl. Univerſität ihre akademiſchen Studien beginnen, 
oder fie, von einer andern Univerfität kommend, hier 
fortfegen wollen, werden demnach hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich zu rechter Zeit hier einzufinden und innerhal⸗ 
2 Tagen nach ihrer Ankunft in der Stadt, ihre An⸗ 
meldungen auf dem Univerſitäts⸗Sekretariate, unter 
Belbringung der Schulzeugniſſe reſp. Univerſitäts⸗Ab⸗ 
gangs⸗Zeugniſſe, ſowie einer glaubhaft ausgeſtellten vä⸗ 
terlichen oder vormundſchaftlichen Erlaubniß zum Stu⸗ 
diren Univerſität, und unter gleichzeiti- 
ge % * bewirken. 
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Das Großßherzogthum Poſen 
in 


* 
den letzten fünf und zwanzig Jahren. 
(Fortſebung.) 

In unſerer Betrachtung kommen wir nun auf 
den Zuſtand der Juden. In der früheren Zeit war 
der Jude der einzige, welcher eine Art Mittelſtand in 
dem ehemaligen Polen ausmachte, derjenige Stand, in 
deſſen Händen die wenigen Handelsgeſchäfte ſich befan⸗ 
den, derjenige, welcher ſich durch merkantiliſche Gewandt⸗ 
heit bereichert hatte, und mit dem gewonnenen Reich⸗ 
thume wucherte; aber dabei befand er ſich in einer drük⸗ 
kenden Abhängigkeit, welche feinen rechtlichen Stand, 
feine moraliſche Freiheit und die Möglichkeit einer hu⸗ 
manen Ausbildung gefährdete, wenn nicht gar vernich⸗ 
tete. Dieſer Zuſtand hat ſich allerdings durch die Preu⸗ 
ßiſche Geſetzgebung einigermaßen behoben; jedoch hat fie 
nicht vermocht, alle hiſtoriſchen und charakteriſtiſchen Ucbel- 
ſtände zu befeitigen. In Abrede läßt ſich nicht ſtellen, 
daß die Regulitung des Judenweſens im Großherzog⸗ 
ebum Poſen einen Theil zum Landbau und Handwer⸗ 
ken übergeführt hat, aber immer bleibt ein unendliches 
Uedergewicht auf Seiten derer, welche ſich vom Klein⸗ 
handel, ſogenannten Schacher, nären? — gie Lebens. 
weiße, welche nach Jedermanns Erfahrung zu ſchlechten 
Geſchaͤften fü ändler durch feine Redſe⸗ 

n führt, indem der Hä 14 Kia 
ligkeit entweder dem Käufer eine unnütze Wiate ir 
det, oder bei dem Unwiffenden für einen unangemeſſe⸗ 
nen Preis abſetzt oder einhandelt, mie die 5 
Wee Volks behindert, und ſelbſt zu 5 Wr 
chen, als der Deblerel, Veranlaſſung giebt. Allerding 
könnte Hier der Geſegkundlge den Einwand machen, daß 
der Schacher der Juden unter augenblicklicher se 
agegen ift aber zu erinnern, da 
dieſes Gefeg von dem Schachertrelbenden Juden auf eine 
fehr einfache Weiſe dadurch umgangen wird, daß er un⸗ 
ter dem Scheine ein anderes Gewerbe zu trei 

? zu treiben, eigent⸗ 

lich dem Schacher obliegt. Am Häufigften trifft, fich 
das bel den jüdiſchen Schneidern, welche mit der Elle 
und dem Maße verſehen die Gegend ihrer Bekannt: 
durchſtreifen, vielleicht beiläufig pin und wieder 


einmal ein Kleldungsſtück abgeben, aus beſſern oder Maaß 


nehmen, in der Hauptſache aber Alles, was ſich ihnen 


f | denfelben zu einer Anleihe ermuntert, da 


+ 


Sonnabend den 10 Oktober 


nur bietet, käuflich finden. Findet einen ſolchen der 
Polizei⸗Beamte mit einem Quodlibet von Gänſen, Flachs, 
Kalbfellen, Hühnern und Eiern, Fiſchen und Blutegeln, 
und fragt ihn, wie er zu dieſen Habſeligkeiten komme, 
fo antwortet er: ich habe es für meine Arbeit erhalten; | 
— und er iſt geſetzlich gerechtfertigt. Wenn man fragt, 
warum es ſo ſchwer halte, man möchte faſt ſagen, die 
Leldenſchaften des Juden für den Schacher abzuſtellen, 
zumal die moſaiſche Geſetzgedung den Handel durchaus 
nicht begünſtigt, fo iſt die Antwort elnfach folgende: 
Der Jude iſt durchſchnittlich als der Abkömmling eines 
arabifhen Stammes von einem biegſamen und ſchmäch⸗ 
tigen Körperbau, und deshalb üderlaſtet ihn die ſchwere 
Arbeit, welche ein nördliches Klima zum Lebensunter⸗ 
halt verlangt. Dazu rechne man, daß früher denſelben 
keine andere Erwerbsquelle, als der Handel offen gelaſ⸗ 
fen war, und daß auch jetzt noch großenthells jedes Feld, 
wo nicht blos Geld, ſondern Ehre und Ruhm zu er⸗ 
werben iſt, dem Juden verſchloſſen bleibt; man nehme 
dazu die Gewohnheit, die ſich durch Menſchenalter hin⸗ 
gezogen bat, und die ſchmeſchelnde Ausſicht, welche von 
hundertfältiger Erfahrung beftätige wird, auf eine ſchnelle 
Weiſe durch Handel zu Reichthum und mit ihm zu dem 


einzigen Mittel, in der mer chlichen Geſellſchaft ſich Ein⸗ 
auß and Anfepen zu aſſen⸗ zu „gelangen; ſo wird 


ſchaft ſehr natürlich finden. 1 8 
In einer anderen Beziehung zeigt ſich in dem Cha⸗ 
rakter der hieſigen Juden eine große Prozeßſucht, ein 
auffälliger Wuchergeiſt iund| eine Neigung zu ſträflichen 
Handlungen. Was die Prozeßſucht derſelben anbetrifft, 
ſo hat dieſelbe ihren Grund in dem Geſchäftsbetriebe 
derſelben: der jüdſſche Schänker, Bäcker, Fleiſcher und 
Kaufmann giebt ſo viel er irgend kann auf Rechnung; 
iſt nun der Schuldner nicht im Stande, pünktlich zu 
zahlen, oder will er vielleicht eine Rechnung nicht derich⸗ 
tigen, weil er dem Gläubiger einen zu großen Vortheil 
zugeſtehen müßte, fo klagt jener feine Forderung, die 
ſich oft auf nur wenige Silbergroſchen beläuft, ein, 
macht aber dem Schuldner durch außergerichtliche Ko⸗ 
ſten eine die urſprünglichr Forderung um das Zehnfache 
überſteigende Liquidation. Der letztere Fall tritt ein 
ganz beſonders bei dem Landmanne, der noch zu uner⸗ 
fahren und unwiſſend iſt, um ſich gegen die ſelbſtſüch⸗ 
tige Prozeßſucht der Juden zu ſchützen. Auch pflegt 
der jüdſſche Spekulant jede noch fo unſichere und ſtrel⸗ 
tige Forderung an ſich zu bringen, weil er entweder auf 
die Unerfahrenheit des Gegners, oder auf deſſen Prozeß⸗ 
ſucht rechnet, oder feiner Rabuliſterel einen glücklichen 
Ausgang zutraut. — Noch ſchaͤdlicher iſt der Wucher⸗ 
geiſt, der vielleicht nirgend häufiger und thätiger gefun⸗ 
den wird, als hier. Er zeigt ſich auf eine fo mannich⸗ 
faltige Weiſe, daß es unmöglich iſt, ihn nach Art und 
Gattung zu ordnen. Wenn der kleine Händler oder Beamte 
Geld braucht, fo erhält er ſolches nur, wenn er ſich zu dem 
Prozentſatze von 1 Sgr. auf die Woche für den Thaler 
entſchließt; alſo 173 pCt. verzinſet. Braucht ein Land: 
mann Saat⸗ Getreide, fo ſtreckt ihm der jüdiſche Wu⸗ 
cherer ſolches vor, aber unter der Bedingung, daß er 
menigfiens die Hälfte als Zinfen mehr erhalte. Das 
iſt aber in der lezten Weiſe noch der allerſolſdeſte Wu⸗ 
cher; raffinlcter iſt er, was ſehr häufig vorkommt, wenn 
der Spekulant dem Landmann ohne Erinnerung bis 
kurz vor der Ernte wartete, auch wohl in dieſer Zelt 
klagbar wird, und den durch die Klage ee 

ann zum Verkaufe ſeiner ganzen Ernte, oder des 
größten Thells derſelden zu einem beliebigen Preife ver: 
anlafßt. Bei den Schenken auf dem Lande kommt 
auch der Fall vor, daß ſie das ganze Jahr gegen ho 
Prozente alle Getränke, die der Landmann begehrt, kre⸗ 
ditiren; kommt nun die Ernte, fo nimmt der 


Gläubiger einen [ 


agtee Leiden⸗ 


Thell der Feldfrüchte für feine Forde⸗ 
rung in Beſchlag, und da der Schuldner von feiner | 


dienen vorgeben, den Betrug 
Verkauf und Kauf iſt das Geſchäft 


be des Volkes ganz dieſelben geblieben 


Ernte wenig Ectrag hat, ſo beginnt das alte Spie 
bald wiederum von Neuem. i 

Wenn der jüdiſche Spekulant mit höhern Ständen 
in Geſchäfts⸗Verbindung kommt, ſo wird der Wucher 
feiner und kombinirter; denn hier kann man ſich nicht 
auf die Wirkung der Unwiſſenheit und Furcht verlaſſen. 
Begehrt Jemand, in Verlegenhelt gekommen, eine An⸗ 
leihe zu machen, fo tritt nicht der wirkliche Kapitalift 
als Gläubiger auf, ſondern eine Mittels⸗Perſon, welche 
den Schuldſchein auf ſich ausſtellen läßt, und vorgebend 
ſich zum Verkaufe deſſelben genöthigt zu ſehen, um erſt 
dem eigentlichen Kapitaliften feine Rechte gerichtlich ce⸗ 
dirt. Da nun das Geſetz die Kaufſumme einer Schuld⸗ 
forderung nicht beſchränkt, und jede Ceſſion zu beliebi⸗ 
gem Preiſe freiſtellt, ſo iſt erſichtlich, daß auf dieſe 
Weiſe der frechſte Wucherer fein Geſchäft ungeſtört trei⸗ 
ben könne. Noch öfter kommt der Fall vor, daß ſich 
Spekulanten auf Jahre hinaus für einen ſehr niedern 
Preis zur Deckung einer von einem Gutsbeſitzer con⸗ 
trahirten Schuld natürliche oder künſtliche Produkte von 
demſelben verkaufen laſſen. Im Uebrigen findet ſich unter 
den Juden eine Menge ſolcher, welche zum Abſchluß 
von Scheinkäufen und Scheinkontrakten ſich gebrauchen 
laſſen, dabei aber jedesmal an deujenigen, dem ſie zu 
mit Betrug ſtrafen. Beim 
auf mit Juden meiſtens 
ſehr unſicher, und jedesmal betrüglich, wenn es mit ei⸗ 
nem Pferdehändler ſtattfindet. 

Faßt man die angeregten Punkte zuſammen, ſo wird 
es nicht wunderlich erſcheinen, wenn man an die That⸗ 
fache erinnert, daß bei der Unterſuchung der Naturall⸗ 
ſations⸗Fählgkelt der Juden ein Vierthell derſelben we⸗ 
gen Kriminal⸗Unterſuchungen, in denen ſie geſtanden 
und beſtraft worden waren, zur Erlangung der geſetzlichen 
Wohlthat für unfähig erklärt werden mußten. — Zu 
erwarten ſteht nicht, daß die Juden aus ſich ſelbſt her⸗ 
aus dieſe Uebelſtände zu entfernen im Stande fein wer: 
den, indem ſie von den Mitteln der Volksbildung we⸗ 
nig oder gar keinen Gebrauch machen: der Jude ſchickt 
durchſchnittlich nachläßig und nur gezwungener Meife 
feine Kinder in die Schule; fie lernen weder gründlich deutſch 
noch polniſch; wiſſenſchaftliche Bildung, gemeinnützige 
Kenntniſſe, gute und feine Sitten — nichts von allem 
dem begehrt oder vermißt der hieſige Jude, am wenig⸗ 
ſten aber die Kunſt; ihn regiert nur der sacra auri- 
fames. Von der religiöfen Bildung läßt ſich auch 
nicht viel Erhebliches ſagen, indem die Repräſentanten 
derſelben, die Rabbiner, es darauf förmlich abgeſehen zu 
haben ſcheinen, das Volk durch Ueberſchätzung der bes 
brälſchen Sprache, deren Erlernung fie als das einzige 
und nöthige Bildungs⸗Mittel empfehlen, durch Betrei⸗ 
dung des Talmuds und Empfehtung ſeiner engherzigen, 
kaſuiſtiſchen und ſpitzfindigen Lehren, durch eine ge⸗ 
ſchmackloſe Behandlung des Gottesdlenſtes und durch 
Verachtung aller humanen Bildung zu verdummen 
ſtreben. Leicht drängt ſich dem Polltiker dle Frage 
auf, wie dieſe Unfitelichfeit eines ganzen Volkſtam⸗ 
mes zu heben fel? Der leidige Cosmopolitls⸗ 
mus und Philantropiemus wien darauf augendlidtic, 

8 erfen die Schuld auf die chriſtliche Me: 
Beſcheld: fie werf e⸗ 
gierung, welche die Juden durch Vorenthaltung einer 
vollſtändigen Gmancipation in dieſe niedern und unſitt⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe gedrängt habe. Ihr Loſungswort iſt: 
völlige Gleſchſtelung der Juden mit den Übrigen Staats⸗ 
bürgern: Wir wollen hingestellt fein laſſen, ob aus 
rechtlichen und moraliſchen Gründen die Juden eine der⸗ 
artige Emanclpation anſprechen können, und nur erin⸗ 
nern, daß in den Staaten, wo die vollſtändige Eman⸗ 

ge Eman⸗ 
clpatlon erfolgt iſt, der Charakter und de Beſchaffenheit 
find, Es bleibt alſo 
für dle Regierung, welche ſich nicht mit Theorien be: 
faffen kann, ſondern nach Erfahrung zu richten hat, 
nichts anderes übrig, als durch wohibedachte Geſetze die 
ſchädliche Richtung der Lebensweiſe und des Charakters 


vo burg. x 89 1 E 4 
5 e di Stans Betung macht in Nachſtehendem die 


zu hemmen. Denn von den gegenwärtigen Juden gilt 
daſſelbe, was der Jeſuiten⸗General von feinem Orden 
ſagt: sint, ut sunt, aut non sint. (Fortfegung folgt.) 
ea . —̃ſ— ————— —— 


Inland. 

Berlin, 7. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Stabs⸗Capitän in der 9. 
Artillerie⸗Brigade, Mertens, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, ſo wie dem Pfarrer Dr. Hendewerk 
zu Roſſitten, Regierungsbezirk Königsberg, die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. 
Königl. Majeſtät haben den Oberlandesgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten von Scheibler in Hamm zum Chef-Präfidenten 
des Oberlandesgerichts in Münſter, den dortigen Ober⸗ 
Landesgerſchts⸗Vice⸗Präſidenten Lent zum Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Präſidenten in Hamm und den Kammergerichts⸗ 


Rath von Strampff zum. Oberlandesgerichts⸗Viceprä⸗ 
ſidenten in Münſter Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Regie⸗ 
rungsrath Köhler zum Ober⸗Regierungsrath und Di: 
rigenten der erſten Abtheilung des Polizel⸗Präſidiums 
hierſelbſt, und den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Horn 
zum Regierungsrath bei derſelben Behörde Allergnädigſt 
zu ernennen geruht. — Des Königs Majeftät haben die 
Wahl des Geheimen Medizinalraths und Profeſſors Dr. 
Lichtenſtein hierſelbſt zum Rektor der bieſigen Uni⸗ 
verſität für das Univerſitätsſahr von Michaelis 1840 
bis dahin 1841 Allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
ze in Johann und Ihre Königl. Hoheit die Pein⸗ 
zeffin Amalie von Sachſen ſind nach Dresden 
abgereiſt. 8 h 
Angekommen: Der Fürſt von Hasfelb, von 
Trachenberg. Der Fürſt von Pückler⸗ Muskau, von 
Muskau. Se. Excellenz der General der Infanterie 
und kommandirende General des ten Armee⸗Corps, von 
Grolman, von Poſen. Se. Excellenz der Erb⸗Ober⸗ 
Land⸗Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf 
gen von Donnersmarck, von Breslau. Se. 
cellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz Weſtphalen, Freiherr von Vincke, 
von Mſinſter. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Dr. 
von Merckel, von Breslau. Der General⸗Major und 
Commandeur der Aten Kavalerle⸗Brlgade, Freiherr von 
Krafft, von Stargard. Der Ober⸗Präſident der Pro⸗ 
vinz Haie, Graf zu Stoiberg- Wernigerode, 


Wohnungen der Herren Dber-Präfidenten 
bekannt, zur Kenntnißnahme der hier. eintreffenden Her⸗ 


. 


der Intelligenz: das iſt ein anerkannter, vielfach aus: ſIſch. Zunftzwang und Bannrechte halten die Prüfung 
geſprochener Satz. Aber Peeußen iſt auch das einzige vor dem Richterſtuhle der Vernunft, des Rechts und 


Land der Welt, wo wahrhaft geſetzliche Freiheit herrſcht. 
Diefe Sätze ſtehen in Wechſelwirkung und unterſtützen 
ſich gegenſeitig, im Beweſſe ihrer Gemeingültigkeit. Es 
liegt aber auch in ihnen und ganz vorzüglich im letzten 
der zureichende Grund, aus dem die Lehren der libera- 
len Propagandiſten, von den politifhen Garan⸗ 
tieen und von den conſtitutlonellen Monar⸗ 
chieen, in Preußen verhallen. Daher iſt es gewiß 
und wahrhaftig wahr, was ein Berliner Correſpondent 
der Leipz. Allg. Ztg. in feinem Nachberichte über die 
Huldigungs⸗Feletlichketen in Königsberg fo ſkoptiſch aus⸗ 
ſpricht, „daß die Preußen den Ausſpruch ihres Königs, 
im Königsberger Landtags⸗Abſchiede, in ihrer Intels 
ligenz mit Jubel aufgenommen hätten.“ Kraft ihrer 
Intelligenz unterſcheiden die Preußen den Glanz der 
Wahrheit vom falſchen Scheine, und erkennen in der 
hochherzigen That, mit der ihr Königl. Herrſcher die 
Hulolgungs⸗Feierlichkeſten in Königsberg — aus ei⸗ 
gener Kraft und Machtvollkommenheit — 
beendete, dle unerſchütterliche Macht des Königthums; 
die Wahrheit der Herrſchergewalt, die Majeſtät. — Sie 
bedürfen zu dieſer Etkenntniß keiner Vergleichung mit 
nicht preußifhen Zuſtänden. Die Wahrheit ſteht auf 
ſich ſelbſt. Im Lande der wahren geſetzlichen Freiheit 
lebend, — wiſſen, durch unwiderlegbare Erfahrungen 
langer Jahte belehrt, ſie, daß ihr Rechtszuſtand nicht 
von den Abſtimmungen und dem Verführer gedrängter 
Parteien abhängig iſt; — erkennen fie den Werth der 
Inſtituttonen ihres Vaterlandes, die zu deſſen Schuß ber 
ſtehen; — leuchtet es ihnen klar ein, daß ein Ausdruck 
im Leben ſegensreiche Bedeutung nicht haben könne (con⸗ 
ſtitutionelle Monarchie), der aus Worten zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt, die unter ſich in einem innern, nie zu löſen⸗ 
den Widerſpruche ſtehen; — leht es kräftig in Ihnen, 
daß in der Einheit die Macht ruhe; — und mit Jauch: 
zen und Jubel können ſie das kgl. Wort entgegen neh⸗ 
men, das ihrer Freiheit die ſicherſte Gewähr 
iſt. Die Preußen dürfen es ſich ſagen, daß viele Ge⸗ 
ſetze und Einrichtungen ihres Landes dem Ideale gleich⸗ 
ſtehen, und daß, wenn dennoch wohl mancher Wunſch 
unerfüllt iſt, auch hier der unvermeldliche Mangel aller 
menſchlichen Einrichtungen, die menſchliche Unvollkom⸗ 
menheit die Schuld tragen. Aber im Streben nach 
Vollkommenheit giebt die Intelligenz ſich kund, und 
ihr leuchtender Glanz erhellet den hohen Standpunkt, 
auf dem die Sittlichkeit und Volkstugend der Völker 
Und das äge 

dene Früchte; vieles im Volksleben bekundet dies, und 
namentlich die fortwährende Verminderung der Zahl der 


ten Huldigungs⸗Deputirten: Der Hr. Staats⸗Miniſter Vergehungen gegen die Steuer- und Zollgeſetze, und 
und Ober⸗Präſident v. Schön wohnt Linden Nr. 59; dies nicht nur im Verhältniffe der, durch den deutſchen 


— das Ober⸗Präſidial⸗Büreau der Provinz Branden⸗ 
burg iſt Haus voigtel⸗Platz Nr. 1; der Hr. Ober: 
Präſident v. Bonin wohnt Wilhelms⸗Straße Nr. 74; 
— ber Herr Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Prä⸗ 
ſident v. Merckel wohnt Burg⸗Straße Ne. 20, im 
Hotel de Saxe; — der Hr. Ober-Präfibent Graf von 
Stolberg wohnt Mauer⸗Straße Nr. 36 — der 
ge Ba a a Rath und Oder⸗Präſident v. 

incke wohnt Withelms⸗Straße Nr. 60; — der Hr. 
Ober⸗Präſident v. Bodelſchwingh wohnt Leipziger 
Straße Nr. 65. 

Dem Frankfurter Journal wird aus Berlin geſchrle⸗ 
ben: „Es Elinge komiſch, und doch iſt es Wahrheit, 
daß bei dem hier ſtattgefundenen Herbſt⸗Manöver zum 
Erſtaunen viel Haſen ſich haben ſehen laſſen. Die Of⸗ 
ſiziere erzählen ſogar davon abenteuerliche Münchhauſia⸗ 
den, wie die armen Thiere unter ihre Pferde flüchteten 


und mit den Händen gefangen werden konnten. Die 


Urſache davon fol das ſtarke Schießen geweſen fein, 
wodurch dies ſchüchterne Wild, in Furcht gejagt, aus 
feinen Schlupfwinkeln hervorkam und in feiner Angſt 
ins Feuer ſelbſt hinein lief. Unſer Staatsminiſterium 
hat unter Vorſitz des Juſtiz⸗Miniſters von Kamp 
und des Prinzen von Preußen den 2gten September 
d. J. feine Sitzungen wieder eröffnet, und wird nun da⸗ 
mit zweimal wöchentlich fortfahren. Die Sigungen des 
Staatsrathes, dem die Berathung der Geſetze gufgege⸗ 
ben iſt, haben aber noch nicht begonnen. — Unſer bes 
rühmter Maler, der Prof. Henfel, iſt nach Iiähriger 
Abweſenheit reich an Skizzen und Entwürfen aus Ita⸗ 
lien heimgekehrt. Sein unvergleichliche Portrait⸗Album 
enthält letzt alle italieniſchen und ſüddeutſchen Notabili- 
täten, mit der dieſem Künſtler eigenthümlichen Virtuo⸗ 
fieät und charakteriſtiſcher Auffiſſung dargeſtelt. Unter 
jedem Portrait befinden ſich ein Motto und der Name, 
von den dargeſtellten Perſonen feibft geſchrieben, wodurch 
das In nicht wenig erhöht wied. — Ein fo groß- 
artiger Abſchluß iſt ſchon lange nicht an unſerer Börſe 
gemacht worden, als es geſtern zum Ultimo September 
der Fal war. Der Grund davon ſollen dle vielen 
Schwankungen der Courſe fein, welche ein bedeutendes 


Börſengeſchäft wiedet bei uns hervorgebracht haben. 


Von großen Verluſten hat man im Allgemeinen nichts 
gehört, da die Fonds, außer der franz, Rente und den 
Wiener Bank⸗Atſen, ſich größtentpeitg, ſtabll hielten.“ 
Die Spenerſche Ztg. enthalt unter dem el „Nicht 
polemſſch.“ folgenden Artikel: Preußen ſſt das Land 


B 


Zollverein weſentlich verminderten Länge der bewachten 
Zoll⸗Linie im Lande. Wenn der Erfolg nicht noch 
glänzender iſt, fo liegt dies in der Natur des Mercan⸗ 
til⸗Syſtems ſelbſt. Ob die völlige Beſeitigung des 
Mercantil⸗Syſtems im Relch der ausführbaren Mög⸗ 
lichkeiten liege, und deſen Pertauſchung gegen ein völlig 
direktes Steuer⸗Syſtem ſich mit gemeingültigen Grün⸗ 
den erwarten laſſe, ſind Fragen, deren Löſung in der 
Theorie vielfach verſucht, aber im Leben bis jetzt noch 
nicht ausgeführt worden “ft. So viel ſchelnt unbeſtreit⸗ 
bar, daß die Reglerungen, nach Vollendung der Votar⸗ 
beiten, für Ordnung der Grundſteuer, durch Herſtellung 
richter Grundkataſter, auf dem Standpunkte ſteheu 
müſſen, um zu überſehen, ob eine durchaus direkte Be⸗ 
ſteuerung die Mittel zur Deckung der Staatsausgaben 
zu gewähren vermöge. Elnen Gewinn von ganz glei⸗ 
chem Werthe, für die Staatskaſſe wie für die Stener⸗ 
pflichtigen, gewährt unter allen Vorausſetzungen die Um⸗ 
legung der Landgrundſteuer nach Feucht, mit der Be⸗ 
dingung der Erlegung derſelben nach den Marktpreiſen. 
Die Steuerlast bleibt ſich bei elner ſolchen Einrichtung, 
auch bei dem unerwartetſten Wechſel der Fruchtpreiſe, 
gleich. In elner alten Broſchüre „Königthum u. Frel⸗ 
heit. Ilmenau, bei Voigt, 1832.“ iſt die Lehre vom 
Grundſteukr⸗Kataſter nach Frucht recht gut durchge⸗ 


führt. Würde aber auch eine völlig direkte Beſteuerung, 


alſo auch Kataſtrirung des beweglichen Vermögens, ge⸗ 
nügende Mittel bieten, — weiß kaum zu, bezweifeln fein 
kann, — fo iſt damit doch noch der wichtige. ja der 
wichtigſte Punkt — Schutz des inländiſchen Geſchäfts⸗ 
lebens, nicht beſeitigt; aber nur „nicht beſeitigt,“ 
nicht aber „nicht zu beſeitigen.“ In allen Fällen 
verſchwindet beim Eintritt eines völlig direkten Steuer: 
Syſtems eine der gefährlichſten Kuppen, an der ſelbſt 
feſte und gute Grundſätze ſcheitern, zur Unſittlichkeit ge: 
bracht werden können. Sind hiernächſt, nach den kriminal⸗ 
poltzeilich⸗ ſtatiſtiſchen Nachrichten, Fortſchritte auf der 
Bahn der Sittlichkeit, die Ergebniſſe, rückſichtlich an⸗ 
derer und gemeiner Verbrechen, nicht ſo erfreulich, ſo 
kann dieſe Erſcheinung nur ihre Entſtehung in der, in 
den ärmeren Theilen der Bevölkerung relßend zunehmen 
den Kopfzahl haben, deren gefahrdrohendes Daſeln 


deß, ſicher, wenn auch nicht ſchnell und leicht, an 


wohlerwogenen Hetmathsgeſetze weichen 
Als ein 1 örderungs⸗Mittel Bin 8 
häufig die Gewerbfreiheit genannt, AP“ 0 
Unrecht, denn keine Freiheit vor dem Geſes iſt verderd 


gewiß mit] der Kön! 


der Wiſſenſchaft nicht aus. Aber daraus folgt nicht, 
daß der Mißbrauch der Freiheit im Gewerbsbeginn dem 
Allgemeinen nicht eben fo nachtheilig und verderblich 
werden könne, als das Gegentheil. Das Recht oder die 
Freiheit zum Gewerbsbetriebe muß und kann nur als 
eine Folge der Heimath des Gewerbstreibenden gedacht 
werden, und es folgt daraus, daß jede Art von Ge⸗ 
werbsbetrieb nur vom Beſitze des Heimathsrechtes am 


Orte, wo das Gewerbe betrieben wird, abhängig fein 


darf. Jedenfalls alſo erſcheinen „Heimaths⸗“ und „Ges 
werbs⸗Geſetzgebung“, als zwei unzertrennbare Größen, 
von gleicher Bedeutſamkeit. . . 

Stralſund, 30. Sept. In dem nun verfloſſenen 
September⸗Monat ſind 126 Seeſchiffe von 55 durch⸗ 
ſchnittlichen Laſten, wovon 42 beladen, 84 geballaſtet 
in die Neu⸗Vorpommerſchen Seehäfen eingelaufen; aus⸗ 
gegangen dagegen 98 Schiffe von 36 durfchnittlichen 
Laſten, wovon 77 beladen, und mit dieſen ausgeführt, 
1546 Wiſpel 15 Scheffel Getreide, 246 ½ . Wiſpel 
Malz, 850% Wiſpel Raps; 4301 Gtr. Oelkuchen, 
1251 Klaftern Holz und 204 Tonnen Heringe. 


Deut ſchlan d. 

München, 3. Oktbr. Die neueſten Nachrichten 
aus Tegernſee lauten ſehr beruhigend über das Befin- 
den der Frau Herzogin Mutter von Leuchtenberg. 
Ihre Königl. Hohelt iſt im raſchen Fortschritt der Ge: 
neſung begriffen. Die Abreiſe des Herzogs Max von 
Leuchtenberg kalſ. Hoh. nach feinen Gütern im Kirchen⸗ 
ſtaat, die in nächſter Woche hätte ſtattfinden ſollen, iſt 
nunmehr bis zur Wlederherſtellung ſeiner durchlauchti⸗ 
gen Mutter verſchoben. — Se. Maj. der König von 
Sachſen iſt dieſen Morgen aus Tegernſee hier einge⸗ 


troffen, hat bet Hrn. v. Könneritz das Frühſtück einge⸗ 


nommen, und nach kurzem Verweilen die Relſe nach 
Dresden fortgeſetzt. Ihre Maj. die Königin von Sach⸗ 
ſen begiebt ſich gleichfalls in den nächſten Tagen nach 
Dresden zurück, jedoch über Berchtesgaden. (A. 3.) 

Stuttgart, 2. Oktober. Se. Königliche Majeſtät 
ſind, von der Reiſe nach dem Haag zurückkommend, ge⸗ 
ſtern Abend in erwünſchtem Wohlſein hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

Frankfurt, 3. Oktober. (Privatmitth.) Aeuße⸗ 
rem Vernehmen nach hätte der Bundestag einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, in deſſen Sinne die win 
* wurde, von dem Conſiſtorial⸗Rath Dr. Hef: 

5 keime Vorſtellungen, die derſelbe 

Pee hee Korporatlonen bei Nerf den 0 
würde, fernerhin anzunehmen. Dieſer Beſchluß wäre, 
fügt man hinzu, auf deshalbigen Antrag des kgl. han⸗ 
növerſchen Bundestagsgeſandten gefaßt worden; als dem⸗ 
ſelben zu Grunde liegendes Motiv aber wird das Ver⸗ 
halten des Dr. Heſſenberg angegeden, das, wie von 
Seiten der hannöverſchen Regierung behauptet wird, da⸗ 
hin ſtrebe, ihre Unterthanen zur Unzufriedenheit aufzu⸗ 
ſtacheln. Es braucht wohl kaum bemerkt zu werden, 
daß durch dieſen Beſchluß der etwaigen Reklamanten aus 
Hannover die Füglichkeit, ſich an den Bundestag in 
geeigneten Fällen zu wenden, keinesweges abgefchnitten 
fl. Nur werden fie ſich, zu dem Behufe, eines an⸗ 
dern hieſigen Anwaltes, als Bevollmächtigten, zu bedie⸗ 
nen haben. ; 

Dresden, 5. Okibr. Das zwelte Geleis der Ei: 
ſenbahn von hler nach Leipzig iſt nun fertig und am 
28ſten durch einen Packzug befahren worden. — Die 
Leipziger Meſſe tft jetzt ziemlich lebhaft: Tu ch, Leder 
Blei und Alles was zum Kriege dient, iſt theuer. 

Schwerin, 3. Okt. Das „Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſche Wochenblatt“ enthält folgenden Er 
laß: „Se. Königl. Hohett der Großherzog haben Al⸗ 
lergnädigſt beſchloſſen, auf den 12. November d. J. ei: 
nen allgemeinen Landtag in der Stadt Malchin anzu⸗ 
fegen und dazu nachſtehendes Landtags⸗Ausſchreiben an 
alle Behörden und einzelne Gutsbeſitzer, welche auf den 
Landtage zu erſcheinen berechtigt find, erlaſſen. Schwe⸗ 
rin, am 30. September 1840. Die Capita ProPo- 
nenda ſind: I. Die ordinaire Sandes-Gonseibutlon. 1. 
Die Bedürfniffe der allgemeinen Landes, B bana 
III. Weitere Berathung über a Vein erbeſſerung 
der Kriminal⸗Rechtspflege. IV. er zur Bera⸗ 
thung von Eiſenbahn⸗Anlagen. teheits⸗ P hung über die 
Gendarmerie⸗Ordnung und SIE Polizei,“ 

N u 5 Ia n d. 

Aeg, 1. Oktober. De 

St. Peters bung Glück t Collegienrath 
r St. Majeftät dem in 
Galt ebenen Erin Preußen, Friedrich Bits 
en euerdings erſchienenen 
Werte een In deen dale Mache über 
bende Majestät e Tagen erhielt Hr. Sotom 

4 | letztregierenden Könige ein frhr 

8 nebſt einer goldenen Ta⸗ 
il, (welches in der Breslauer Ztg. 


bereits: kurz erwi 
erkennung — in t worden ift) zum Beiden der An⸗ 


9, mein erhal 


ßer Stand, Selbſt 


ss — 


ſche (S. unter dem Artikel „Osman. Reich“) eingetrof⸗ 
fen, daß Beirut nach einem Ytägigen Bombar⸗ 
dement von den Alliierten beſetzt worden fel; 
und ferner die General⸗Konſuln der vier Maͤchte Ale⸗ 
randrien verlaſſen hätten. Die Wirkung dieſer Nach⸗ 
richt läßt ſich kaum beſchreiben; die Spannung iſt auf 
das Aeußerſte geſtſegen. In Folge dieſer telegraphiſchen 
Depeſche ae 3 im Deinifterhum, Dee Aus: 
wärtigen eln Kablnets⸗Konſeil ſtatt, das ſich bis fpät in 
chen ich bin Ihr mohlgeneigter Friedrich Wilhelm, die Nacht ausdehnte. Der 8 Botſchafter hat ſich 
Kronprinz. Berlin, den 5. Juni 1840. Morgens darauf zu dem Confeitpräfidenten begeben, und 
General: Major Fürſt Galitzin iſt zum Militär: diefer demnächſt zum Könige. — An der Börſe hieß 
Gouverneur der Stadt und zum Civil⸗Gouverneur des es, die Zuſammenberufungsordonnanz der 
Gouvernements Tula ernannt worden. Kammern werde im morgigen Monfteur er 
Großbritannien. re e er une news 
5 5 Okt. Geſtern ſind Ihre Majeftät dle Mobiliſirung der Ad find bereits 
119 Peinz Albrecht von Windſor nach nach allen Seiten ergangen; letzter Termin iſt der 
Claremont abgereiſt, wo der Hof bleiben wird, bis die ® ſtgeſetzt. 1. als les 
Beiſetzung der irdiſchen Hülle der Prinzeſſen Auguſte, I. eee 
die geſtern Abend nach Windſor gebracht wurde, vor⸗ 
über iſt. Da die Prinzeſſin Auguſte kein Teſtament 
hinterlaſſen, fo wird ihr Vermögen, welches ziemlich be⸗ 
deutend ſein ſoll, zwiſchen den Brüdern und Schwe⸗ 
fern der Verſtorbenen, König von Hannover, den Her⸗ 
zogen von Suſſex und Cambridge, der Herzogin von 
Glouceſter und der Prinzeſſin Sophie, getheilt werden. 
Frogmore⸗Houſe, der Wohnſitz der Prinzeſſin Auguſte, 
geht nach einer unter Georg III. angenommenen Par⸗ 
laments⸗Akte auf die älteſte unverhelrathete Schweſter 
der Verewigten, die Peinzeffin Sophie, über. — Die 
verwittwete Königin Adelaide hat am Montag London 
verlaſſen, um ſich nach Sudbury⸗Hall, in der Graf⸗ 
ſchaft Derby, zu begeben. — Die Fürſtin von Hohen⸗ 
lohe⸗ Langenburg, die Füeſtin Thereſe und der Fürſt 
Philipp Ernſt von Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt 

ſind am Dienſtag nach Deutſchland zurückgereiſt. 
Parlament iſt vorläufig von neuem bis 

Mitte nächſten Monats prorog irt worden. 
Geſtern Nachmittag ward abermals im aus wär⸗ 
tigen Miniſter lum ein Kab inetscath gehalten, 
welchem der Lordkanzler, die Lords Melbourne, Lansdowne, 
Clarendon, Normanby, Ruſſell, Palmerſton, Minto, 
Holland, Morpeth, der Kanzler der Schatzkammer und 
die Herren Sir J. Hobhouſe, Labouchere und Macauley 

beiwohnten. 8 

Es ſoll eine ſtrenge Unterſuchung über den Urſprung 
des Feuers in den Docks von Devonport einge⸗ 
leitet werden und ein oder zwei Lords der Admiralität 
babei den Vorſitz führen; doch iſt, miniſteriellen Blär⸗ 


worden, nicht die m . eee Sam . 


— 


’ * 


d. J. zu antworten, hat mir aufgetragen, e e, 
Ruſſi⸗ 


zur B unung 
ezeugung Seiner Auerke Tabatiere zu überſen⸗ 


en. Indem ich den Majeſtät erfülle, bitte 


id Ste, mein Herr, 
tung und en Wohlwollens zu empfangen, mit wel⸗ 


mittags der Befehl zur Mobilmachung der National⸗ 
Garde auf den 1. Januar 1841 eingetroffen fe. — 
Die 30,000 Mann, welche an den Befeſtigungen von 
Paris arbeiten ſollen, werden aus den Departements 
exwartet, da die Pariſer Beſatzung nicht, wie es Anfangs 
hieß, Theil daran nehmen wird. — Unter allen Be: 
ſtungen iſt jetzt keine fo mit Soldaten überfüllt, als 
Lille; Metz hat gegenwärtig eine Beſatzung von 10,000 
Mann. Die Maßregeln zur Befeſtigung der Nord⸗ u. 
Weſtküſte dauern fort. — Nach dem Courrier du Nord 
ſind die erſten Remontepferde ſchon in Frankreich ein⸗ 
getroffen. 

Die hieſigen Blätter ſind heute hauptſächlich mit dem 
neuesten diplomatiſchen Aktenſtücke des Lord Palmerfton 
(fiehe geſtrige Breslauer Zeitung unter London) befchäf- 
tigt. Die minifteriellen Blätter glauben verſichern zu 
können, daß das Franzöſiſche Kabinet feine Antwort 
auf das Memorandum des Lord Palmerſton nunmehr 
auch zur Oeffentlichkeit bringen werde. N 

Das Franzöſiſche Kabinet ſcheint den Ereigniffen 
im Orient gegenuͤber vorerſt nichts unternehmen zu 
wollen. Die franzoͤſiſche Levante⸗Flotte hat 
den Befehl erhalten, auf der Höhe von Athen du 
bleiben und dort die Ereigniffe abzuwarten, während 
der Admiral Duperré ſich noch auf feinen Gütern 
zu Montrepos befindet und der Admiral Lalande 
die Erlaubniß erhalten hat, einige Tage zu Mans 
zuzubringen. Vielleicht iſt Mehmed Ali in dieſem 
Augenblicke ſchon, wo wir ſchreiben, den vereinigten 
Fa der eee erlegen. Dis 

gnahme Beirut's und die Abreife der Generals 
es durch Selbſtentzündung entſtanden "| Konfuin der vier Mächte aus Alexandrien bemeifem 
daß Dem N95 Miapor 655 il Orr Th. Phi⸗ Per 3 daß der Vice 1 verlo⸗ 
Upps, welcher bei dem Ueberfall der Chartiſten im 0 ; ® 5 
November vorigen Jahres eine fo große Thätigkeit ent⸗ Herr Dir, vormaliger Poltzel⸗Kommiſſarius des Forts 
faltet hatte, iſt in dieſen Tagen ein Silbergefäß von 
1000 Pfd. St., deſſen Koſten durch Subferiptionen 
waren zuſammengrbracht worden, überreſcht worden. 

Zwei Fregatten werden dieſer Tage mit Linientrup⸗ 
pen an Bord von Chatham nach Gibraltar abge⸗ 
hen, deſſen Beſatzung anſehnlich verſtärkt werden ſoll. 

Aus Liverpool wird geſchrieben: „Das anhaltend 
regnichte Wetter in Nord⸗Amerika hat, nach mehrſeitig 
eingegangenen Berichten, der Baumwollenpflanze 
bereits erheblichen Schaden zugefügt und unſere Spe⸗ 
kulanten fo fehr angeregt, daß fie im Laufe diefer Wo⸗ 
che an 10,000 Ballen zu ½ Penny höderen Preſſen 

zauften. un die Witterung in den Vereinigten 
Staaten mit der hieſigen Übereinftimme, dann wird dem 
Emſammeln der Baumwolle ein bedeutender Ausfall ge⸗ 
gen die vorjährige Ernte ſich ergeben.“ 

Die Dublin Evening Poſt ſagt über die Ernte in 
Irland: „Zwel Dinge find ganz gewiß, erſtens daß die 
Roggen⸗ und die Kartoffelernte ſeit Menſchengedenken 
in Irland nicht ſo reich war, als dieſes Jahr. Es ift 
jedoch faſt unnöthig, hinzuzufügen, daß die Weizenernte, 
wenn auch nicht ganz fehigeſchlagen, doch außerordent⸗ 

1 . 

es al aus Neuſeeland von einem Offi⸗ 
dier der nordamerlkanlſchen Erforſchungs Erpediuon mel: 
pe daß die Prlorität der Entdeckung des großen Con⸗ 
nents j Aopolargegen 
rikanern e ne wenn auch die Haupt⸗Expe⸗ 
dition der Wasrifinet den Cominent erſt an demſelben 
Tage erbt gabe, wie die der Franzoſen (unter Our 
ville), TO ſei doch jet conſtatirt, daß das amerlkaniſche 
Schiff Porpaſſe jenen Contlnent ſchon einige Tage 
other entdeckt hatte. Was Neuſerland betrifft, ſo 
N anheeiben, daß die Engländer Beſit 10 

En. einige der Häuptlinge hätten 
nigt n 7 
Be u wie munen abgetreten, wahr⸗ 


en, ig 0 
auch wohl die erflen fei was ſie thaten, daher ſie denn 


ſter des Innern berufen. Er hat, wie es heißt, den 
Befehl erhalten, ſich ſogleich nach Ham zu begeben. 

Durch Königl. Ordonnanzen vom geſtrigen Tage find 
16 Fregatten⸗Kapftaine und 4 Corvetten⸗Kapſtaſne zu 
Linlenſchiffs⸗Kapitainen ernannt. Der Grad des Fre⸗ 
gatten⸗Kapitalns iſt nunmehr abgeſchafft worden, und die 
Alnienſchiffs⸗Kapitalns, deren Geſammtzaht ſich jetzt auf 
100 beläuft, find in zwei Klaſſen getheite. Außerdem 
haben zahlreiche Beförderungen unter den Lieutenants 
und den Kadetten der Marine ſtatt gefunden. 

Die heute früh publizitte telegraphiſche Depeſche hat, 
wie es ſich leicht denken läßt, einen erſchütternden Ein⸗ 
druck auf die Börſe gemacht, und der Schreck war 
größer, als an irgend einem der früheren Tage. Die 
Zproc. Rente, welche geſtern zu 70. 80. geſchloſſen hatte, 
fiel auf 66. 25. und ſchloß zu 66. 80., alſo ein Fall 
von 4 Fr.! Die Sproc. Rente, welche geſtern zu 104. 
ſchloß, iſt bis auf 101 gefallen. Die Actien der Fran⸗ 
zöſiſchen Bank ſtehen 2600, die Zproc. Belgiſche Rente 
57. 75.; die proc. Neapelitanifche 95. 50. Die Ac⸗ 
tien der St. Germainer Eifen Bahn wurden zu Pari 
3 Verfailles rechtes Ufer ſteht 350, linkes Ufer 


Prozeß über das Boulogner Attentat, 
Paieshof. Sitzung vom 2. Oktober. Der 


gungsreden für die verſchiedenen Angeklagten beendigt 
‚fin zur Replik über, Er behauptet, die ſogenann⸗ 
wi Louis Napoleons Könnten nicht angerufen 
en, ohne daß man ſich eines jens ji 
en fü Vergehens ſchuldig 
Kaiſerlichen Familie annullirt; wenn i 
ce n man. bei der 
Straßburger Affaire Milde gegen den Prinzen gebt 
habe, fo habe man damals feine Unerfahrenheit ber 
ruckſichtigt, und man habe“ nicht 2 


ein wlleden, die Niederlaſſungen ein wollen, als gegen die Herzog 14 
u zerſtören, ſobald ſie ihren 1 fein Ahr zogin von Berry; 
10 getühmten Reichthum dess ler inne werden. Was lein Louis Napoleons Hartnaͤckigkeit erlaube nicht 


odens von Neuſeeland 


gen der amerikaniſchen mehr, wit Nachſicht gegen ihn zu verfahren; das Gr 


e muͤſſe in ſeiner ganzen Strenge gegen ihn in An⸗ 
ee kommen. Louis Napoleon erhebt id. „ 

bin von dem Herrn Berryer bewundernswuͤrdig ver⸗ 
theidigt worden. Ich danke ihm dafür. Wenn ich 


nlangt, ſo behaupten die Geolo 
Gallen es ſei blauer Dunſt. 


Frankreich. N 
Paris, 2. Okt. Hier ift dle telegraphiſche Depe⸗ 


Ham, dem die Beaufſichtigung der Miniſter Karls X. 
anvertraut geweſen war, wurde geſtern zu dem Mini: | 
behindern. 


neralgouverneur des Niederländlſchen 
rallleutenant Eerens iſt am 30. Mal in dem Alter von 
59 Jahren in Batapia geſtorben. Eden dee 


General⸗ Prokurator geht, nachdem er die Vertheidi⸗ 


die Charte von 1830 habe alle Anſprüche der 


ſtrenger gegen ihn 


mich in Bezug auf meine Rechte vertheidigt dabe, ſo 
habe ich damit nur die Pflicht erfüllen wollen, welche 
ich meiner Geburt und meinem Namen gegenuͤber 
habe. Jetzt aber, wo es ſich nur noch um meine Perſon 
handelt, erſuche ich den Herrn Berryer, meine Ver⸗ 
theidigung nicht weiter fortzuſetzen. Ich will nicht 
beſſer behandelt werden; als meine Unglücksgefähr⸗ 


ten.“ (Senſation.) Nach einer kurzen Unterbrechung 


wird die Sitzung wieder aufgenommen und der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator verlieſt um 3 Uhr ſein Requiſi⸗ 
torium. Er laßt die Anklage in Betreff des Ange⸗ 
ſchuldigten Desjardins fallen, traͤgt aber auf die An⸗ 
wendung der Artikel 88, 89, 90 und 91 des Crimi⸗ 
nal: Geſetzbuchs gegen die ubrigen Angeklagten an. 
Der Präfident fragt dieſelben, jeden einzeln, ob ſie 
noch etwas zu ihrer Vertheidigung hinzuzufügen haͤt⸗ 
trn. Da die Antworten verneinend lauten, werden 


die Debatten fuͤr geſchloſſen erklart. 
Aus Nlort wird unter dem 
1. Septbe, geschrieben, daß daſelbſt geflern 3 Uhr Nach⸗ 


Spanien. 5 
Madeid, 24. Sept. Alle große Städte, fo wie 


die meiften kleinen Städte und bedeutenderen Dörfer 


haben ſich der Bewegung angeſchloſſen. Seldſt die von 
dem politifchen Ein fluſſe der Hauptſtadt entfernte Inſel 
Majorca, der kuhigſte Theil des ganzen Spaniſchen 
Gediets, iſt dem Beiſpiele von Madrid gefolgt. Ueberall 
find Junta's gebildet worden und einige derfelben haben 
Abgeordnete ernannt, die ſich nach Madrid: begeben: ſol⸗ 
len, wo fie indeß gegenwärtig wohl nicht mehr fo aus⸗ 
gedehnte Funktionen auszuüben haben dürften, wie es 
früher beabſichtigt wurde, indem man allgemein der 
Meinung iſt, daß, da Eſportero die Bildung eines Mi⸗ 
niſteriums und die Vermittelung zwiſchen der Krone 
und dem Volke übernommen, die ſchwebende Frage au 
dieſe Weiſe und ohne Eimſchreiten einer Central⸗Junef 
entſchieden werden könne. ; 

Die porviforifhe Negierungs- Junta beſchäftigt ſich 
noch immer mit der Abſetzung öffentlicher Beamten; 
andererſeits ſorgt fie aber auch für die Bedürfniſſe der 
Armee, und hat zu diefem Zweck geſtern eine bedeutende 
Summe nach Barcelona geſandt und den biefigen Of⸗ 
fizteren und Soldaten die Hälfte ihres rückſtändigen 
Soldes und den Wittwen die Hälfte der rückſtändigen 
Penſionen ausgezahlt. In allen Geld⸗Angelegenhei⸗ 
ten beobachtet fie die ſtrengſte Sparſamkeit und Oeffent⸗ 
lichkeit. b 


(Engl. Bl.) 
Niederlande. ah 
Haag, 2. Okt. Die Holländifchen Blätter bes 
richten: „Se. Majeftät der König haben durch elne auf 
dem Loo erlaſſene Verordnung Se. Königl. Hoheit den 


[Prinzen Friedrich auf Höchſtdeſſen Anſuchen, feiner 


Funktlonen eines Admirals der Flotte und Chefs 
des Artillerte-Departements, unter Dankbezeu⸗ 
gungen für die dem Lande in dieſen Aemtern erwieſe⸗ 
nen Dlenſte, allergnädigſt entlaſſen.“ 


Die allgemeine Rechenkammer ſoll fi mit dem 


Entwurf eines Geſetzes beschäftigen, durch welches e ine 
‚Garantie für die Verwaltung der Finanzen dargeboten 


wird. Auch in der Organtfation der verſchledenen Ders 
waltungs⸗Departements werden mehrere Veränderungen 


vorgenommen, welche die Reformen des Grundgeſtes 
nothwendig gemacht haben. Der Prinz von Oranſen 
‚fol in feinem Verhältniß zum Kriegsminſſterlum, nach 
Einigen durch den General de Kock, nach Anderen durch 


werden. Der Ge⸗ 


den General⸗Lleutenant Tri etzt 
man di e e 


ſiſch durch den Grufen von Hogendorp erſetzt. 
t a li e n. f 
\ 6. September. Man kann nicht in 
Base wenn auch noch Vieles zu wuͤnſchen 
übrig bleibt, daß ſich die Lage der Chriften im 
Orient während der letzten Jahre in mancher Hin⸗ 
ſicht verbeffert hat“). Namentlich war man von hier 


+) Katboliſche Zeitſchriften geben folgende ku iſti 
Acberſicht über. das Zahlenverhaͤltniß . 
Ehriſten im Orient: „Von den zahlloſen Tauſenden 
welche Konſtantinopel und feine Vorſtädte vom 
ſchwarzen bis zum Marmormeere auf beiden Küften bes 
wohnen, ſind bereits über 180,000 katholiſche Chriften, 
i 7 Ken e van beinahe 200 Prieſtern verſehen wird. 
ache den fieben Yaeinifhe Käfer, und. zwei, Kinder, 
80 Ra Weltprieſtern verſehen werden. Die Batholis 
en Armenier haben 7 Kirchen, einen Biſchof als Pri⸗ 
mas und einen Suffraganbiſchof, Die arabifhen Welch 
ten, welche dem unirten griechiſchen Ritus keen Be, 
ebenfalls einen eigenen Biſchof, fo wie, er ie unlängſt 
bekehrten Chaldaͤer, — Die kathol. Glaͤubigen in Sy⸗ 


aus nicht muͤßig, für das Wohl jener Glaubens brüͤ⸗ 
der ſo viel wie immer thunlich Sorge zu tragen. 
Aus dieſem Grund blickt man auch gegenwärtig nicht 
ohne Beſorgniß nach Syrien, wo ſo leicht der gewonnene 
Boden durch den Sturm des Krieges wieder verloren 
gehen koͤnnte. An dieſen Gedanken Enüpft ſich der 
fromme Wunſch, die Großmächte moͤchten bei 
der Pacification des Orients die Fünftige 
Stellung der dortigen Chriſten berückſich⸗ 
tigen. Deßhalb gemachte Vorſchläge ſollen 
bei einigen Männern von Einfluß ein ge⸗ 
neigtes Ohr gefunden haben. Schon vor einis 
ger Zeit iſt von hier ein Schreiben ergangen, worin 
der ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit in jenen Ländern aufs 
dringendſte empfohlen wird, ſich aller Einmiſchung 
in weltliche Angelegenheiten zu enthalten, 
um ſpaͤter keine Urſache zur Klage der einen oder 
der anderen Partei zu geben. Durch die zahlreichen 
Dampfboote des adriatiſchen und mitteländifchen Mee⸗ 
res find wir über den Stand der Dinge im Orient 
ſo ziemlich auf dem Laufenden, dagegen iſt man um 
ſo begieriger auf alle Nachrichten aus Paris, von wo 
der Wind bald Frieden bald Krieg weht, und obwohl 
an letzteren eigentlich kein Menſch recht glauben will, 
fo Hält dieß doch die Gemuͤther in Spannung. Der 
Botſchafter Graf de Latour⸗Maubourg, welchen 
franzöſiſche Blaͤtter als von Rom abherufen angaben, 
wird übrigens zwiſchen dem 10, und 12. näaͤchſten 
Monats auf ſeinem Poſten zuruck erwartet. — Vor⸗ 
geſtern endete hier ein Mann, in einem Anfall von 
Wahnſinn, ſein Leben waͤhrend der Meſſe in der 
Kirche St. Maria delle Grazie in der Nähe von St. 
Peter, wodurch der Tempel entheiligt iſt und nun 
einer neuen Einweihung bedarf. ' 


An die Stelle des Cardinals Spada iſt der Cardi⸗ 
nal Ciaccht zum Legaten in Forli ernannt worden. Auch 
in der Legation Bologna ſpricht man von bevorftehen: 
den Veränderungen; der Legat Cardinal Macchi, der in 
Rom angekommen war, fell eine andere Beſtimmung 
erhalten, und auch die Poſtdirektion ſoll, da gegen den 
dermaligen Direktor Curzi politiſche Rückſichten beftehen, 
in andere Hände übergehen. 


Von der italleniſchen Gränze, 27. Septbr. 
In den itallenſſchen Staaten treten die Beſorgniſſe 
wegen eines bevorſtehenden Krieges immer 
lebhafter hervor. Man fängt an denſelben für un⸗ 
vermeidlich zu halten, und wenn die Regierungen dleſe 
Anſicht auch nicht thelten, fo hat doch z. B. die kgl. 
ſardiniſche Regterung verſchiedene Anordnungen getroffen, 
welche auf die Möglichkeit einer Frledensſtörung hindeu⸗ 
ten, namentlich iſt von ihr neulich der Befehl erthellt 
worden, Pferde aufzukaufen, um die Cavallerle⸗Regi⸗ 
menter — vorerſt nach dem Frledensfuße — vollzählig 
zu machen. — Zu Anfang dieſes Monats hat der fran⸗ 
zöſiſche Viceconſul Bogglamo zu Meſſina einen Auf⸗ 
ruf publizirt, wodurch er diejenigen, welche den in die: 
ſem Hafen landenden franzöſiſchen Schiffen Lebensmit⸗ 
tel, namentlich Brot, Fleiſch, Wein, Oel, Kerzen, Zuk⸗ 
ker, Gemüſe und Salz liefern wollen, ihre Anträge ver⸗ 
ſiegelt einzuſenden einladet. Die Lieferungs⸗Contracte 
ſollen auf 6 Monate abgeſchloſſen werden. Man much: 
maßt hiernach, daß Frankreich ſich daſelbſt eine Station 
im Mittelmeer errichten will, um die Communikation 
mit der Levante zu erleichtern und zu ſichern; alleln 
dies dürfte mit der Mewiralität, welche Neapel beobach⸗ 
ten will, im Widerſpruch ſtehen. (A. 3.) 

Neapel, 28. Septbr. Die Anweſenheſt des Gra⸗ 
fen Lindekerke⸗Beaufort (Botſchafter des Königs 
der Niederlande beim heiligen Stuhl) in unſern 
Mauern blieb lange ein Geheimniß, und nur nachdem 
dieſer Geſandte unſere Stadt verlaffen, erfährt man erft 
die Wichtigkeit ſeines Auftrages. Es handelt ſich um 
nichts Geringeres, als eine Allianz zwiſchen den 
Seemächten zweiten Ranges, um die Rechte 
der neutralen Flagge zu ſichern, zu deren Auf⸗ 
rechthaltung ſchon die bewaffnete Neutrali⸗ 
tät der nordiſchen Mächte im Jahre 1780, er⸗ 
neuert im Jahre 1800, geſchloſſen wurde. 
Die durch den Traktat vom 15. Juli möglich geworbe⸗ 
nen Fälle haben den König der Niederlande veranlaßt, 
den Höfen von Sardinien, Neapel und Toscana den 
erwähnten Antrag zu machen. Das Turiner Kabine, 
heißt es, iſt dleſer Allianz nicht abgeneigt, und was 


rien theilen ſich, obwohl mit dem roͤmiſchen Stuhle enge 
verbunden, nach dem verſchiedenen Ritus mannigfaltig 
ab, Dem lateiniſchen Ritus folgen jene Katholiken, welche 
unter der Leitung der Vater vom heiligen Grabe, der 
Kapuziner, Lazariſten, Jeſuiten und Car meliten ſtehen. 
n Aleppo find 1000 Katholiken vom lateiniſchen Ri: 
. Bite und fie ſtehen unmittelbar unter einem apoſtoliſchen 
ar, 8 zugleich auch als apoſtoliſcher Delegat am Li⸗ 
her ce * ſentant des päpftlihen Stuhles bei den 
Pal tiarcken at. Dieſe find: 1) Der Patriarch von Ans 
tiochien der Maroniten i 
m vom OR „welcher ganz katholiſcher Volks⸗ 
ſtam Zahl von DR fi über Syrien und weiterhin 
in der 000 Gläubigen verbreitet. Dieſer 
triarch reſidirt auf dem Aba ; 
Patriarch 7 Erzbistha non und hat unter ſeiner 
Jurisdiction zo hümer und 8 Bisthüͤmer. 2) Der 
iarch von Antiochien der melchtif, 
Patriar 2 3 Der Pate hen Griechen, zaͤhlt 
50,000 Gläubige. 3) Der Patrlarch don Antiochien der 
Syret, etwa 30,000 Der Patriarch von 


an der Zahl. 4) Dei 
Gilicien der Armenier, deren 40,000 find,’ 
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e. Be fo ſoll der Traktat feinem Abſchluſſe 
nahe ſein. i 0 

In der „Gazette du Midi“ lieſt man: „Die Nach: 
richt von einer Infurreftion in Ancona u. Forli 
war übertrieben. Direkte Nachrichten melden uns, daß 
eine Verſchwörung in den römiſchen Staaten 
entdeckt worden ſet und mehre Verhaftungen veranlaßt 
habe. Man nennt unter den Perſonen, die in dieſem 
Augenblick im Gefängniß find, den Grafen Riecl, den 
Ritter Cherardi und einige Studenten der Univerficät 
von Bologna.“ 


Os maniſches Neich. 


Alexandrien, 9. Septbr. Nachſtehendes iſt der 
Wortlaut des feinem Hauptinhalte nach bereits bekann⸗ 
ten Schreibens Mehmed Ali's an den Sultan: „Ho⸗ 
heit! Die Entſcheidung der vier großen Mächte, Ruß⸗ 
land, Preußen, 
orlentallſchen Frage iſt mir, wie fie von den vier Ge⸗ 
ſandten in London verfaßt wurde, mit einem Befehle 
des Weſirs durch Ihren Diener Rifaat Bei, einem der 
Miniſter der Hohen Pforte und gegenwärtig mit einer 
Miſſion an meinen Hof beauftragt, mitgetheilt worden. 
Ich habe dieſe Mittheilung mit der größten Ehrerbie: 
tung empfangen. Da in dieſer Entſcheſdung nur der 
erbliche Beſitz des Paſchaliks Egypten mir gewährt wur: 
de, ſo nahm ich dies mit Dankbarkeit gegen die hohen 
Mächte und mit dem ſchuldigen Gehorſam gegen Ihren 
göttlichen Schatten an. Ich habe nicht erſt den Ablauf 
der Friſt von zwanzig Tagen abgewartet, um diefe Gunſt 
anzunehmen, da es nothwendig iſt, daß ich mich der 
Entſcheidung der hohen Mächte und den Befehlen mei⸗ 
nes erhabenen Herrn und Gebiete untetwerft. Noch 
ehe dieſe zwanzigtägige Friſt verſtrichen war, nahm ich 
den Traktat mit dem aufrichtigſten Danke an; Se. Er: 
cellenz Rifaat Bei war dadel zugegen. Möge die ſtatt⸗ 
gehabte Zögerung nicht falſch ausgelegt, oder einer Ab⸗ 
geneigtheit, den Willen der hohen Mächte und meines 
erhabenen Herrn zu erfüllen, zugefchrieben werden. Diefe 
Zögerung fand nur ſtatt, well ich von dem Edelmuthe 
der hohen Mächte, vor denen ich die größte Achtung 
habe, die Annahme meiner Vorſchläge zu erlangen hoff» 
te. Wenn dies Alles zu den Ohren Ew. Hoheit kommt, 
fo bitte ich, als ein alter Diener und Sklave unſeres 
erhabenen Herrn, die Verwaltung von Syrien für die 
Dauer meines Lebens mir und keinem Anderen zu über⸗ 
tragen. Ich verſpreche, die Lage deſſelben zu verbeſſern; 


im ganzen Lande ſoll Ruhe herrſchen, das Volk, Groß 
und Klein, fol glücklich werden und ich werde mich be⸗ 


mühen, meinem Herrn, meinem Padiſchah in biefer 
Beziehung große Dienſte zu leſſten. Dieſe Gunſt er: 
warte ich von meinem Gebieter und von den hohen 
Mächten, für die ich Gebete zu Gott emporſende. In⸗ 
dem dies zur Kenntniß Ew. Hoheſt gelangt, wird Als 
les von den erhabenen Befehlen abhängen. 

Mehmed Ali.“ 


Der Pariſer Moniteur enthält nachſtehende 
telegraph. Depeſche aus Marſeille, 1. Oet. 
1½ uhr. Malta, den 27. Sept. Der franz. 
Conſul an den Conſeil⸗Präſidenten. Der „Pro⸗ 
metheus“, der Beirut am 20. verlaſſen, 
hat die Nachricht überbracht, daß die Aegyp⸗ 
ter dieſe Stadt nach einem Bombarde⸗ 
ment von ® Tagen, welches die Stadt in 
Aſche gelegt hat, in der Nacht geräumt, 
und daß die Alliirten Veſitz davon ge⸗ 
nommen haben. Der „Oriental“, der 
Alexandrien am 24. verlaſſen, hat die Nachricht 
überbracht, daß der Abſetzungs ferman Me⸗ 
hemed Ali's am 21. Sr. Hoh. von den Ge⸗ 
neral⸗Conſuln der vier Mächte mitgetheilt 


worden iſt, die demnächſt ihre Flaggen ein⸗ 9 


gezogen und ſich an Bord ihrer Schiffe zurück⸗ 
gezogen haben.“ 

Paris, 3. Det. (Privatmittheil.) Wie 
wichtig auch die im geſtrigen Moniteur enthal⸗ 
tenen Depeſchen find, kann ich Sie doch aus 
böchft verläßlicher Quelle verſichern, daß 
die Regierung zwei ſpätere, bei weitem 
wichtigere, Depeſchen dem Publikum vor⸗ 
zu enthalten für gut befunden hat. Die 
erſte derſelben meldet, daſ Ibrahim Paſcha 
am Tage nach der Einnahme Beiruts 
von den türkiſch⸗europäiſchen Truppen 
mit 15,000 Maun daſelbſt angekommen 
ſei, jenen eine Schlacht geliefert 9 


aber total geſchlagen worden ie in 
ite Depeſche Ibrah 
zweite Depeſche meldet, daß 3 lacht für 


dem Augenblicke, als er die Sch 
verloren hielt, ſchuell in fein Haupt⸗ 


England und Oeſterreich, in Betreff der 2 


quartier zurückkehrte und von dort 
unverweilt mit ſeiner ganzen Macht, 
35,000 Mann, nach dem Taurus, d. h. 
gegen Conſtantinopel marſchirte. Das 
Cabinet wartet auf fernere Depeſchen aus Con⸗ 
ſtantinopel und Alexandrien bis künftigen Mon⸗ 
tag, an welchem Tage man in einer Miniſter⸗ 
berathung beſchließen wird, was bei der beinahe 
unerwarteten Wendung der Dinge zu thun ſei. 


Da ich dieſe Mittheilungen erſt kurz vor Ab⸗ 


gang der Poſt erhalte, bin ich nicht im Stande, 
ihnen einige Betrachtungen beizufügen. 


A ſien. 

Engliſche Blätter enthalten folgende Nachrichten 
auris, vom 11. Auguſt: „Es herrſcht in Perſien 
große Unzufrledenheit mit der Regierung des 
Schahs, und Viele glauben, daß Zillah Sultan, Obeim 
des regierenden Monarchen, ſich an die Spitze der Miß⸗ 
vergnügten ftellen und einen Verſuch zur Entthronung 
deſſelben machen werde. Das halte ich jedoch kaum 
für wahrſcheinlich, da Zillah Sultan nicht von England 
begünſtigt iſt. Sollte die Entthronung des jetzigen 
Schahs nöthig befunden werden, fo würde fein Nach⸗ 
folger (of course — wie ſich von ſelbſt verſteht“, ſetzt 
der Korreſpondent hinzu) Schah Timur fein, der fetzt 
unter Englands Schutz ſteht. Der Schah befand ſich, 
unter dem Datum obiger Briefe, noch zu Hamadan, 
wo er die Anführer feines Heers verſammelt hatte, und 
wohin 10,000 Mann Truppen von Tauris aus zu ihm 
ſtoßen ſollten. Ein Theil der Mannſchaft war ſchon 
aufgebrochen. Indeß nach der kläglichen Bewaffnung 
ſeiner Soldaten zu ſchließen, würden ihm dieſe 10,000 
Mann wohl wenig helfen, wenn er auf ſeinen unſin⸗ 
nigen Vorhaben beharrte, ins türkiſche Gebiet einzufal⸗ 
len. Anfang Auguſts litt der Schah am Podagra, 
und konnte das Bett nicht verlaſſen. Dieß iſt der dritte 
heftige Anfall der Gicht, die ihm bereits bis in dle 
Hüften geftiegen fein ſoll, und daher leicht eine unglück⸗ 
liche Wendung nehmen könnte. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den ſoll er feine Gedanken an Bagdad ganz aufgegeben 
haben.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 9. Okt. 
daß von Seiten der hleſigen U — 
tor magnificus Here Konſiſtorſalrath Prof. Dr. Hahn 
und der zeitige Dekan der katholiſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät Herr Profeſſor Dr. Dem me, als beorderte Depu⸗ 
tirte nach Berlin zur Huldigungsfeler abgerelſt find. 

Das hief. kath. Schleſ. Kirchenb. enthält folgenden Ar⸗ 
tikel unter dem Titel: „Die Landes huldigung.“ — 
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers, und Gott, 
was Gottes iſt.“ “) „Jeder unterwerfe ſich der obri 
keitlichen Gewalt; denn nicht ohne Gottes Anord⸗ 
nung iſt die Obrigkeit da, ſondern die, welche da 
ſind, ſind von Gott verordnet. Wer alſo gegen die 
Obrigkeit ſich auflehnt, der lehnt ſich gegen eine 
göttliche Ordnung auf; aber die Empörer werden 
ihrer verdienten Strafe nicht entgehen; — daher muß 
ihr gehorcht werden, nicht blos aus Furcht vor der 
Strafe, ſondern auch aus Gewiſſenhaftigkeit.“)“ — 
In dieſen Worten iſt uns Chriſten Haran, 
iebe, Treue und Gehorſam gegen die Landesobrig⸗ 
keit als eine heil. Pflicht von Gott auferlegt. Nur 
durch Erfüllung dieſer Pflicht von Seiten der Unter⸗ 
thanen kann die Obrigkeit ihre hohe Sendung, 
ihre erhabene Beſtimmung erfüllen. Um uns daher 
zur genaueſten und gewiſſenhafteſten Erfüllung ge⸗ 
dachter Pflichten aufs heiligſte zu verbinden, und 
dem König wie uns ſelber feſte Bürgſchaft dafür zu 
leiſten, geloben wir feierlich und eidlich Treue und 


Eid, 
Leiſten 


in religiöſer Beziehung von h „ul 
und ſchon um deswillen beheben, n feierlichen Akt 
ein feierlicher Gere 1 uldig 
nehmen müſſen, we 
er eat Nachdem pie Provinzen 
fen unſerm Toten Se f . 
b m ptem önigs⸗ 
ange dich n Pose un 
ee Staate am 15. Oktober in Berlin ihre Huldi- 
res Epacbringen, indem Ab R rei 
gung im Namen fä Abgeordnete dieſer Landes 
Thal treue und Gebarlicher Stände und untertha⸗ 
men werden Dehorfam eidlich und feierlich gelo⸗ 
m "Kortfenn übernehmen damit keine neue 
ſezung in der Bellage.) 
J Tut. . 
„ Rom. 13, N f 


Mit zwei Beilagen. 


eußen und Po⸗ 
Könige Friedrich 


— ä D7— — 


und mit 


Baal dens 

i nd treten in kein 
Lehen, ſondern bringen uns nur das ſchon 
beſtehende Verhältniß zum lebendigſten Bewußt⸗ 


1 85 
Verhältniß zum 


iu, und beſtärken uns in der ſchon beſtehenden 
fein, K d deren vollſte Anerkennung. Schleſien 


N da e bereits 100 Jahre unter preußiſchem Scep⸗ 


er, und hat in dieſem bedeutenden Zeitraume in 


feiner Treue gegen das preußiſche Fürſtenhaus nicht 


gewankt. Alle Stände ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bens gaben allezeit ihre Pflicht getreulich vollzogen; 
und Katholiken und Proteſtanten haben in Hinge⸗ 
bung und Gehorſam gegen den Landesvater gewett⸗ 
eifert, und haben namentlich in neuerer Zeit mit 
vereinter Kraft geduldet, gekämpft, und Hab und 
ut, und ſelbſt das Leben freudig hingeopfert, um 
des Königs väterlichen Aufruf zur Befreiung des Va⸗ 
terlandes vom Joche der Fremdherrſchaft zu erfüllen. 
Jene ruhmvollen Opfer, all die Sor en und Be⸗ 
ſchwerden und Kämpfe einer ſchweren Zeit, die Aus⸗ 
dauer im Unglück, die Freude im Glück; das ge⸗ 
meinſame Tragen und Dulden unvermeidlicher Lei⸗ 
den in früheren Tagen haben das Bündniß zwi⸗ 
ſchen unſerm Königshauſe und unſerm Volke un⸗ 
zertrennlich feſt geknüpft; und die Treue des Landes 
gegen ſeine Herrſcherfamilie hat die glänzendſte Probe 
een; denn wie der wahre Freund, ſo auch 
bewährt ſich der gute Unterthan zur Zeit der Noth. 
— Wir verkennen es nicht, wir wiſſen und ge⸗ 
ſtehen es gern, was wir unſerm Königshauſe ver- 
danken, und hell genug ſtrahlt uns der Hoffnungs⸗ 
ſtern entgegen, der uns neue Gnaden und Segnun⸗ 
gen verkündet. Wie ſollten wir alſo nicht die Lan⸗ 
deshuldigung mit wahrer Freude, mit aufrichtiger, 
herzlicher Theilnahme und Zuſtimmung leiſten? Wir 
geloben Treue und Gehorſam nicht aus Zwang, 
ſelbſt nicht blos aus Gewiſſenhaftigkeit, ſondern aus 
wahrer Liebe und reinſter und vollſter Hingabe an 
das angeſtammte Fürſtenhaus und unſern gnädigſten 
König, den die herrlichften Regententugenden aus | 
zeichnen, und der nur leben und regieren will, um 
ſein treues Volk wahrhaft glücklich zu machen. Nur 


kurze Zeit erſt führt er den Scepter, und ſchon preiſt 


Europa ſeine Weisheit und Gerechtigkeit, ſeine Pie⸗ 
tät und "Sottespurgt, feine de 5 eben ar 
Redlichkeit, feine und . keit; und wir, 
ſeine Unterthanen, rühmen überdies noch feine väter⸗ 
liche Milde und Gnade, ſeine Gleichſtellung aller 
chriſtlichen Konfeſſionen, ſeinen unverkennbar ernſten 
Willen, jeder Religion und Kirche ihr volles Recht 
angedeihen zu laſſen, und Friede und Eintracht 
und wahre Duldung unter allen ſeinen Untertha⸗ 
nen feſt zu begründen. Dieſe herrlichen Tugenden 
unſeres Königs ſind unſere Freude, unſer Glück, un⸗ 
ſere Hoffnung, und darum iſt die Huldigung ſo in⸗ 
nig, ſo herzlich, ſo freudenvoll. — Zwar werden nur 
Wenige aus allen Ständen des Königs Angeſicht 
ſchauen und vor ihm unmittelbar den Eid ſchwö⸗ 
ren; aber wit Alle, die wir daheim bleiben, wir 
werden an jenem Tage im Geiſte bei unſerm König 
ſein, werden in unſerem Herzen ihm huldigen, und 
mit dem freudigen Opfer des Gehorſams, der Treue, 
der Liebe und der Hingebung auch das fromme Opfer 
des gläubig vertrauenvollen Gebetes für ihn verbin⸗ 
den. Wir haben allezeit, und insbeſondere noch 
am Huldigungstage vielfache Veranlaſſung zu be⸗ 
ten. Wir ſollen Gott danken, daß er uns in feiner 
Gnade einen König gab, wie die Völker ihn lieben; 
daß er dieſen unſern Herrn, den er am Pfingſtfeſte 
auf den Thron erhoben, mit feinem Geiſte erfüllt 
Kraft ausgerüſtet hat. Wir ſollen Gott 
bitten, daß er feinen Auserwählten feine heilige 
Gnade allzeit gewähre und ihn leite auf den Wegen 
feines heil. Willens nach feinem Wohlgefallen, und 
daß er den neuen König ſegne mit ſeinem Segen, 
damit derſelbe auch zum Segen werde für ſein 
treues Volk, und den heil. Eid erfülle, den er ſelbſt 
aus eigenem erzensdrange, im Gefühle ſeines Glau⸗ 
bens ted fine Kraft geſchworen am Tage der 
Erbhuldigung in der Hauptſtadt ſeines Reiches. 


Breslau 10. Oktober. Das Programm, i 
welchem der Rektor des hieſtgen katholiſchen Gymna— 
nafiums, Herr Profeſſoe Dr, Wiſſo wa, zu der heute 
ſtattfindenden Feierlichkeit, der Entlaſſung der Aditu⸗ 
rienten, einladet, meldet noch Folgendes: „Unter dem 
Vorſitze Sr. Hochwürden, des Koͤnigl. Conſiſtdrial⸗ 
Rathes, Herrn Profeffor Dr. Schulz find am 5. 
6. und 7. Oktoder 28 Schuler des Gymnaſiums 
für den Abgang zur Univerſität geprüft worden, und 
find davon nachſtehende 24 für relf befunden worden: 
1. Karl Stern aus Breslau. 2. Herrmann Fin⸗ 
ger aus Schweidnitz. 3. Franz Scholz II. aus 


Schoͤnfeld. 4. Franz Scholz aus Schlaupitz. 5. 
Karl Ilgner aus Nimkau. 6. Franz Heller aus 
Breslau. 7. Karl Lange aus Schmottſeifen. 8. 
Herrmann Neugebauer aus Bankwitz. 9. Joſef 
Steizer aus Herrmannsdorf. 10. Guſtav Witti⸗ 
ber aus Jauer. 11. Wilhelm Schnabel aus Bres⸗ 
lau. 12. Johann Frenzel aus Koſtenthal. 13. 
Alexander Sommer aus Bteslau. 14. Otto Baper 
aus Blumenau. 15. Ignaz Günther aus Tem⸗ 
pelfeld. 16. Karl Heumann aus Frankenſtein. 17. 
Franz Jenſch aus Krummoͤls. 18. Anton Zyla 
aus Altendorf. 19. Adolph Knobloch aus Henditz. 
20. Theodor Roͤder aus Guttow. 21. Aloys Gröt: 
ſchel aus Deutſch-Roſen. 22. Joſeph Nitſchke 
aus Kanterwitz. 23, Theodor Hoffmann aus Bres⸗ 


3 um Theologie und Philologie, 13 um Theologie, 
4 um Medizin und 4 um Jurisprudenz zu ſtudiren. 
— Die Entlaſſungs⸗Feierlichkeit wird mit Geſang 
eingeleitet werden, darauf finden 2 Vortrage zweier 
Abiturienten ſtatt, dann wird die Rede des Direktors, 
einige Abſchiedsworte des Oberlehrets Dr. Stinner 
beim Scheiden von der Anſtalt, und zuletzt wieder 
ein Geſang das Ganze ſchließen. 


$ cheat e r. 

Die Puritaner. Oper in drei Abtheilungen. 
Muſik von Bellini. Elvira, Mad. Janik, Ri⸗ 
hard, Herr Nu ſch. — Mad. Janik erſchien als 
Elvira zum dritten Male vor dem Publikum, welches 
ſich nach und nach an ihre Stimme zu gewöhnen 
ſcheint. Während ſie als Romeo gar keinen Eindruck 
machte und als Norma, deren tragiſchem Charakter ſie 
nicht ganz gewachſen war, ebenfalls noch mit großer 
Gleichgültigkeit des Publikums zu kämpfen hatte, er⸗ 
rang fie ſich in den Puritanern öftere Zeichen ziemlich 
lebhaften Beifalls, in welchen wir auch hinſichtlich ih⸗ 
rer Fertigkeit und Schule gern einſtimmen. Leider 
iſt es jedoch mit der Schule allein nicht abgethan, 
ſondern man verlangt im Gegentheile, daß ſie vorzüg⸗ 
lich auch durch natürliche Gaben, als eine wohlklin⸗ 
gende ſchöne Stimme, gehoben werde. Am Wohl: 
klange aber mangelt es der Stimme der Madame 


Janik aus. In den mittleren Lagen klingen 
die a hohl, in den tieferen faft heiſer, 


Töne auffallend hohl, N 
während ſie die höchſten ſichtbare Anſtrengung koſten. 


Trotz dem weiß Mad. Janik ihre Kräfte ſehr beſon⸗ 
nen zu benutzen, und es verdient die größte Anerken⸗ 
nung, daß ſie durch eine gewiſſe Virtuoſität dieſe 
Mängel ziemlich glücklich zu verdecken weiß. So ge⸗ 
lang ihr im Finale des erſten Aktes die Arie: „Ach! 
ach! gefällt euch das Mädchen!“ und im zweiten Akte 
das bekannte Terzett recht gut, obgleich gegen ihre ge⸗ 
ſuchten und etwas gezierten Stellungen, ſo wie gegen 
den hochtragiſchen Anlauf gar Vieles einzuwenden 
wäre. — Herr Nuſch, welcher diesmal ganz beſon⸗ 
ders in der erſten Hälfte des erſten Aktes und im 
Duett des zweiten ſehr brav war, möge nur in ſei⸗ 
nen glücklichen Bemühungen ſo fortfahren, und wir 
können ihm das günſtigſte Prognoſtikon für die Zu⸗ 
kunft ſtellen. Seine Fortſchritte ſind augenſcheinlich, 
und mit einer größeren Sicherheit des Gefanges findet 
ſich auch gefälligere Ungezwungenheit des Spieles. 
Viele Ecken ſind freilich noch abzuſchleifen, aber wir 
hoffen beſtimmt, daß Herr Nu ſch den allgemein gün⸗ 
ſtigen Erwartungen entſprechen und ſpäterhin ſehr vor⸗ 
theilhaft von ſich ſprechen machen wird. * 


Witterungs⸗Beſchaffenheit 
im Monat Septbr. 1840, 
nach den Beobachtungen auf der K. Univerſitäts⸗Stern⸗ 
warte zu reslau. 

Heiterkelt und Trübung des Himmels waren zwar im 
Sept, bei beſtändigem Wechſel in ziemlich gleichem Maaß: 
vorhanden, doch zählte die erſte Monatshäͤlfte außer ei⸗ 
nem völlig wolkenfteien Tage nur 4 halbheltere, wäh⸗ 
rend der übrige Thell des Monats deren 11 aufzuweiſen 


harte. Regen ſiel am 4., 5., 7., 9., 10., 11., 14 
16., 20., 26. im Betrage von 
31,1 Pariſer Wen . ee 
er Barometerſtand war beſonders 

hoch, etwas niedriger im letzten, und ns gr 
Monats mehrentheils ſehr niedrig. Am 1. trat das 
Maximum von 27 3. 10,80 L. ein, am 15. das 
Minimum von 27 3. 1,29 L. Die Extreme gaben 
27 3. 6,04 L. im Mittel. ſämmtliche Stände des 
Monats dagegen 27 3. 772 L. Von den nicht um 
bedeutenden 24ſtündlichen Variationen ſind folgende her⸗ 


vorzuheben: 

Born vom 13. zum 14. — 3,35 L. 
„ 16. „ 17. 4,11 , 
„„ I e Bde RR 
% 20. „ . 


lau. 24. Robert Rohowsky aus Breslau. | 
Alle werden die hieſige Univerfität beziehen, und zwar 
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238 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend ben 19, Oktober 1840. 


Die Temperatur war zwar öfters bedeutendem Wech⸗ 
ſel ausgefegt, aber im Mittel von 11,91 doch ziemlich 
hoch. Ihr Maximum erfolgte am 19. mit + 21,00, 
ihr Minimum von + 4,0% am 22.; das Mittel aus 
den Extremen ift + 12,50°, Unter den großen vier⸗ 
undzwanzigſtündlichen Veränderungen find deſonders be⸗ 
achtenswerth folgende: 


vom 3. zum 4. — 7.0 Grad, 
„ 19. „ 20. — 10,2 „, 
e Same [Dr ARD 
„ 29. „ 30. — 83 „ 


Die Windrichtung war ſehr veränderlich, doch kam 
außer SW. noch am bäufigſten NW. vor. Die Wind⸗ 
ſtärke war am 16. 900 und am 1,, 5. und 25. 0°, 
Im Mittel betrug dieſelbe 18,30. 

Die bedeutende mittlere Dunftfärtigung war 0,782, 
das Maximum derſelben am 4. 1,000 und das Mini 
mum 0,458 am 13ten. 0 

Ausgezeichnet war der Monat durch Wechſel in den 
Barometer⸗ und Thermometerſtänden, ſo wie nicht min⸗ 
der in der Windrichtung, ferner durch dedeutende Nie⸗ 
derſchläge und durch hohe Dunſtſättigung. 

Breslau, am 1. Oktober 1840. 


— Aus Hamburg meldet der dortige „unpartel⸗ 
iſche Korreſpondent“ unterm 5. Okt. Folgendes: „Hoff⸗ 
mann von Fallersleben hat uns am 3. Oktober 
wieder verlaſſen. Mit dem letzten Dampfſchiffe von 
Helgoland kommend, gedachte er nach einigen Tagen 
weiter zu reifen, wurde aber durch feine vielen alten 
und neuen Freunde und Bekannte zu einem etwas län⸗ 
gern Aufenthalte bewogen. Die große Theilnahme, 
welche feine neueſten Gedichte hier fanden, ging auch in 
gleichem Maße auf den Dichter ſelbſt über. Möge ihm 
Hamburg eine nachhaltige freundliche Erinnerung und 
das belebende Gefühl einer Anerkennung gewähren, wel⸗ 
che feine vielſeitige lterariſche Thaͤtigkeit gerade da, wo 
man es am erſten erwarten ſollte, am wenigſten fand! 
Im Laufe des Winters wird, wie wir hören, ſein Ver⸗ 
zeichniß der altdeutſchen Handſchriften der K. K. Hof⸗ 
Bibliothek zu Wien gedruckt, und gegen Oſtern dürfte 
auch die von ihm und ſeinem Freunde Richter verbrei⸗ 
tete Sammlung ſchleſiſcher Volkslieder mit Original: 
Melodieen erſcheinen. 8 ; 


ueber den Gedanken: Keinen Wollmarkt 
\ mehr! : 

In Nr. 234 diefer Zeitung erzählt eln Hr. G. B. 
ein Langes und Breites über die Unzweckmäßig⸗ 
keit des Breslauer Wollmarktes und ſchließt 
mit dem Schrei: keinen Wollmarkt mehr! 


Dieſe geiſtreſche, in ländlicher Einſamkeit, ſicher 
von eigener Zucht gewonnene Idee, die auch eben fo 
gelſtreich entwickelt worden iſt, hier zu widerlegen, hieße 
beweiſen, daß 2 mal 2 nicht 3 iſt; hieße leeres Stroh 
dreſchen. Hr. G. B. will den Breslauer Wollmarkt 
abſchaffen! einen Markt, der ſowohl wegen der aus⸗ 
gezeichneten Qualſtät, als Quantität der Wolle einzig 
in Europa iſt; — einen Markt, zu dem aus den ent⸗ 
fernteſten Theilen der Welt Käufer ellen; einen Markt, 
der für das Wollgeſchäft der merkantilſſchen Welt die 
Parole giebt; — einen Markt, dem wir allein durch 
die herbeigeführte Concurrenz, ſowohl die Feinheit des 
Products, als auch die ſtets dafür bewilligten hohen 
Preife zu verdanken haben und endlich einen Markt, 
der mit fo vieler Mühe geſchaffen und nun der Stolz 
unſerer Provinz iſt. — Herr G. B. giebt für feine 
Meinung aber auch Gründe an; aus der Maſſe derſel⸗ 
den nennen wir nur die wichtigen, als da find: Bind: 
faden, Side, Thara, Gewichts⸗Manquo tbeures 
Quartier für Menſchen und Pferde, Mäkler, Reiſekoſten 
und Verſaͤumniß der Pferde, die zu Haufe hätten et⸗ 
was verdienen können; — dabel läßt aber der . 
tige Herr Verfaſſer noch ein geheimes Ausgabe⸗Budget 
für Zettliz, Hanſen, Theater, Kroll u. Ian: durchſchim⸗ 
mern; auch Diebe werden noch aufgeführt, die eben⸗ 
falls von feinem Wollgelde leben wollen. 

Mit ſolchen klelnlichen Argumenten, glaubt Hr. 
G. B. den Breslauer Wollmarkt aufzuheben! Wie 
find wirklich im Zwelfel, ob wir mehr den Scharfſinn, 
der einen ſolchen Gedanken zu faſſen vermochte — oder 
die Kühnbelt, die ihn der Oeffentlſchkelt üdergeben ließ, 
bewundern ſollen. 

0, rn an ‚Deswegen 

„ ergönn hnen zehn Jahre Zeit 
„Fern von Madrld darüber a 


8, 
— 


Breslau, 8. Oktob . n Früh: 
jahrs⸗Wollmarkt, deſſen F heine ehr die 
Mitte zwiſchen den Jahren 1826 und 1837 hielt, bat- 
ten wir keinen lebhaften Gang des Wol⸗Geſchäfts. Die 


1 


Spekulanten waren durch die im vorigen Jahre erlitte: Die Preiſe fielten ſich rmaſſen, für: 10 Sgr. — 49 gr., und der geringeren 
nen bedeutenden Verluste abgeſchreckt 5 t le Schleſiſe Ca lan 06 — 2 Relr. So in 47 R 705 r. — 45 Rtl. 25 Sgr. 
e s N 60 — 64 : m 


für diefes Jahr jedes Motiv, um auf's Neue an biefen 5 mitte Durchſchnitt komint daher der Centner auf 50 Rtl. 


* 


— * 


Artikel heranzugehen. — Engllſche Käufer waren na⸗ Zwelſchur feine. 58 — 60 12 Sgr. 6 Pf., mithin gegen den vorjährigen Herbſt⸗ 
* mittel .. 48 — 52 Wollmarkt um 2 Rthl. 4 Sgr. 2 Pf. wohlfeſler zu 


mentlich ſehr behutſam und hatten Grund genug dazu; 
— thells in ben uten dere angebrochen Fate „ 
ments, theils aber auch in den ſo verwickelten politiſchen 
Zuſtänden. Das Geſchäft beſchränkte ſich daher größ⸗ 
tentheils feit dem Frühjahrs Wollmarkt auf Einkäufe 
von Lamm⸗Wollen, zu weichem Zwecke mehre ausmär- 


ſtehen. 
Pleß, 6. Oktober. (Pripatmittheilung.) Mit 
Freuden wurde der fuͤr Veredelung des ein 


Sommer: Wolfe, hochfeſne. 65 — 70 
8 feine 60 — 64 

2 erin „ 50 55 

‚Lamm = Wolle, hochfelne. 95 — 105 
Ta de ne 78 — 80 
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ſich ſtets vermehrende Eifer und Sinn des Land⸗ 


mannes, bei der am 29. September c. abgehaltenen 


S 


tige Käufer unſern Platz beſüchten, welche die Madre, 5 mittel. 60 — 65 5 Ai | BR 
den Srteeeifen nac, he ut bezahlten, ne Polniſche Einſchur⸗Wolle, Feine , 58 — 65 1116 Be eh 1 um 15 
Im 55 3 ollen mie 6— 10 C — . 5 5 — gestellt, welches den Beweis liefert, daß das Streben 
peo Etr, Böer cette. f 5 5 geringe 43 — des Vereins ſich nicht „ vielmehr — belohne 
Lamm⸗Wollen ſind indeſſen jetzt f ziemlich ganz ge⸗ 2 Lamm ⸗ Wolle, feine. 60 — 65 e ad Ra Natale 5 115 
räumt, und nur felten etwas Gutes noch davon anzu- 2 = 7° mittel, . 50 — 55 ferden und des Hornpiehes wurden 10 775 2 
treffen. Zu dem heute als beendet anzuſehenden Herbft: | Schleſiſche Sterblingemotte, feine... 60 — 65 9 2 14 Küche und 4 Sal Jungvieh prämlirt. 
Woumarkt hat ſich von auswärtigen Käufern nur ein Fa mittel .. 50 — 55 D Bon Seiten der Herren Kittergutsbefiger, die in 
kleine Zahl eingefunden, Berliner Händler, die ſonſt be: „Schweiß⸗Wolle, feine... 43 — 18 dieſem Johre weniger als in dem vergangenen zur 
deutend in diefern Markte kaufen, fehlen gänziſch, nur „Berber Wolle 36 — 42 Schau ſiellten, wurde dem Gutsbeſizer und Landrath 
mit einigen Ausnahmen; dagegen find unfre inländiſchen „Aub ſchunß 60 Herrn Baron v. Durant auf Bar anomig für einen 
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en die von der Leipziger Meſſe kommen und Polniſcher dit 30 — 40 
dort einen guten eee 0 e d 17 habt Son n e 18 — — 
reich erſchienen und haben ehr ſtark durch ihre Zhätig- Schwarze dito 18 — nen Oſtfrieſi der zweite Ehrenpreis zuer⸗ 
e 1 des Marktes gewiekt. Der Bi Morgen und Übermorgen werben noch manche Ver⸗ Pe 1555 vom 75 Bulk 
gehe im Allgemeinem ftellte ich Hauprfüchlich für feine | käufe gemacht werden, was uns aber die entferntere Zu- ſier don Weißenbach auf Jedlin geftelite einjährige 
mittel ſchleſiſche und feine polniſche Wollen in den Prel⸗] kunft für das Woll⸗cheſchaͤft bringen mag, iſt dieſes mal Schweizer Stier, und die Schaafe des Herrn Guts⸗ 

ſen von 60 — 65 Rehlr., wovon aber kein Ueberfluß | ſchwlerig auch nur zu vermuthen. S. II. 8 - b 
am Markt war. N Brieg, 5. Oktbr. Es wurden auf dem am 1. d. ſiters Herrn Krakguer in Cöwikliz (die letztern aus 
Das zum Verkauf geſtellte Quantum beſtand aus: M. hierſelbſt abgehaltenen Herbſt⸗Wollmackt von der Heerde des Gutsbeſitzers Wiliewski auf Minken) 
circa 24,000 Ger. polnſſcher Wolle, den Ruſtſkal⸗Beſitzern überhaupt 181 Centner 97 Pfd. belobend anerkannt. In dieſem Jahre wurden 60 
3,000 „ ſchleſiſcher = Wolle zum Verkauf aufgelagert; im vorigen Jahre wur⸗ Actien mehr abgeſetzt, und 7 Stück Thiere zur Ver: 
1.0% zommer⸗Wolle, den dagegen nur 121 Eentner 71 Pfund, mithin dies⸗looſung angekauft, die nach beendigter Prämirung 

alfo zuſammen aus 28,200 Etr. Hiervon mögen bis jährig 61 Centner 18 Pfund mehr, eingebracht. Die ſtattfand. 1 

heute circa 18,000 Etr. verkauft worden ſein und bite: | Preife waren ber Centner der beſten Sollte zu 55 Rel.. ü: —u— ͤ—H5 
ben daher noch auf dem Lager circa 10,200 Er. 53 Nil. 5 Sgr.; der mittleren Sorte zu 51 Rtl. | Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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Theater ⸗Repertoir. Quaritz zeigt allen ſeinen Verwandten und Fut 2 ern S 115 ür jeden Geſchäftsmann 
Se ee Templer und die Jüdin.“ ] Freunden mit tiefer Betrübniß hiermit an: Ur Eltern U. N chuͤler. 7 3 tbeh ei Part erk 
Bols Gblbe in 91 Fra von Marfhner. | er SEHEN? Biden e an Da bei Eriernung der neueren Sprachen Ale 91 3. e geuckget in 
ois Guüilbert, Hr. * Namen ve r. ; ; ; 3 die . Im Verlage . E. C. Leuckart 
, f a re wohl nichts weſentlicher iſt, als die Fahigkeit Breslau, Ring Nr. 32, it erſchienen: 


des fertigen Sprechens zu erlangen, ſo glaube 

ich einem Bedürfniſſe entgegen zu kommen, 2 Die ei 

wenn ich auch Knaben in meinem Inſtitute Berjährungsfriſten 

eine geeignete Gelegenheit darbiete, ſich dleſe 77 Fr 2 

een auf, e leichte Ri ER von 24 Stunden bis zu 
werben. Durch einen ſehr geachteten Lehrer, 30 Jahren 

den Dr. phil. Herrn Otto dazu in den Stand“ 8 2 

geſetzt, A ich, nicht 1 r für den oben] nach Preußiſchen Geſetzen. Ein Handbuch 
gegebenen Zweck, A — de 


7 ee 5 15 — chipresbyterates. 
ten von Kotzebue. aul v. Huſch, Frl. Wi 
v. Carlsberg, vom Kurfirfl. ee Somme U intergarten. 


zu Kaſſel. Baron Stuhlbein, Hr. Wohlbrllck. Sonntag ben 11. Oktober c. Konzert, 
Montag, zum 2ten Male: „Das bemooſte] Entree 5 Sgr. Anfang 3 uhr. 
Haupt“, oder: „Der lange Iſrael.“ Dienſtag den 13. Oktbr., wegen den Vor⸗ 


ſchauſpiel in 4 Aufzügen von Benedix. | bereitungen u 15. Oktober, Ttes Sub: 

tyobel, Herr Wohlbrück. ; An Konzert. ! 

7, Verbimdungsrängeiger |. Donner) N große Illu. 

nfere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ und großes ener- 
liche Verbindung beehren wir uns, anſtatt be: ee —. 

ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ Nachdem des Sommers erquickende Milde 

zeigen. dem eingetretenen rauhen herbſtlichen Wetter 

Landeshut, den 7. Oktober 1840, gewichen und uns der herannahende Winter 

Herrmann Schultz. nicht mehr recht geſtatten wollte, die Stunden 

Louiſe Schultz, geb. C unſerer Ruhe und Erholung gewohntermaßen 


an neftu und Landmann, insbes 
nit en, ol hen und ) * N vn 7 17 de und 
ſchen, fondern auch überhaupt einen Pribare]“ andere Geſchäftsmänner. 7% Sgt. 
Curſus für Erlernung diefer Sprachen, nach 0 ein wohlbegründetes Recht durch den 
den gewohnlichen Lehrſtunden in meiner Ans | Ablauf einer beftimmten Zeit allein aulgehe⸗ 
ſtalt zu begründen, an welcher junge Leute ge: a 1 55 ſo Ge 8 er ne 
bildeten Standes, welche Lehr- Anſtalten fie > ann die gewoͤhnlichſte Vorſicht, ſich 2 
auch ſonſt beſuchen mögen, Antheil nehmen | eee 5 1 
kannten. Indem ich dies zur öffentiiäpen Kennt ken 8 8 gi i Wert ch Kehle Fi 
niß bringe, bemerke ich zugleich, daß ich durch de 60 n er 5 en emp 1 end 
Erweiterung meines Lokals vermögend— bin, 150 10 Gh 4 utzen un), 11 0 
noch Schüler und auch zwei Penſionalre aufs) heel, eis — ans zum — 
zanehma, Ueber die näheren Bedinginigen en Beſteannangen bekenne kern konnen 

theile ich Auskunft in den Nachmittägsſtunden ungen bekannt fein kennen. 

von 35. Vel F. C. C. Deuckart in Breslau, 


Namtour, Prediger und Rector, am Ringe Kr, 52, ist jo eben angekommen: 


wi 


Ehtbindungs Anpeige in der freien Natur zu verleben, mußten wir 


0 * in der Stadt uns nach einem gemüthlichen, 
. ar Oertchen umſehen, wo wir bei freundlicher Be⸗ 
[3 


wirthung nach vollbrachtem Tagewerk unſeres 
Saen ed 1 4 belnaberet Kummers vergeſſen und uns von den Nen 
’ 


d Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen unſeres Berufs erholen könnten. Wir haben 
U e 8 em ſolches aller Erwartung entſprechendes 
Neumarkt, den 8. Oktober 1 7 ch 9 entſprech 


Oertchen in dem Kofſee⸗Etabliſſe⸗ 
v. Proſch. ment unſeres Mitbuͤrgers, Herrn Kas⸗ 


„ EntbindungsrAnzeige. ſperke, in der Mathias Straße vor dem Biſchofsſtraße Nr. 7, im erſten Stock. ad 8 
m Aten d. M. Arfolgte ene Pe 1 gefunden, wo man in dem Evi — En ee 
bindung feiner Frau von einem gefunden Mäd- ſchmackvoll decorirten, mit Orangerſen und Ich Wohne von heute an: r da ahr 1 , 
en, beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzei: | Schlingpflanzen, mit Springbrunnen und an. er zw I on 
— 7 Gb, ben 3. eb 1840 tiken Statuen geschmückten Saale bei der ſel⸗ Fe IR. 20, i Aar zweiten mit 120 neuen Hohfaritten, welche alles 
8 v. Friederici, tenen Humanität des Wirths, bei freundlicher]? ABO. Fischer in den früheren Jahrgängen Gelieferte bei 


Bedienung, zwei ſehr ſchoͤnen Billard's, vor⸗ 
zuͤglich guten Speiſen und Getränken zu den 
billigſten Preiſen, bei guter Muſik und in an 
ſtaͤndiger Geſellſchaft den vollkommenſten Er⸗ 
ſatz des dahin eilenden Lenzes findet. Was 
Kroll 's Genie im Großen ſchafft, fanden wir 
hier im kleineren Maaßſtabe getreulſch wieder⸗ 
gegeben, und wir koͤnnen dieſes freundliche Eli⸗ 
ſium allen Freunden des Schoͤnen und Ange⸗ 


Lieutenant u. Adjutant des Iſten Bataillons 


iz-Commmiskarin Meiten übertreffen, fo daß d eſer auch 
(Gorlitzſchen) ten Landwehr⸗Agts. E eher und fen, Ri 


für 1841 die erſte Stelle unter den ur 
— m — —— ſſchen Kalendern einnimmt. Der Pre 
Von heute ab iſt mein Comtolr, Schuh⸗ t wie keit 27 N 
brücke Rr. 74, der Magdalenenkirche gegen: E 
über.. Bulk Ad. Heid. Im Verlage von F. E. C. Leuehert 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, sind 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo ee f 1 
eben erſchienen und in der Buchhandlung Salzbrunner Colonaden- 


en de e 

Die den ten Abends erfolgte glückliche Ent: 
bindung ſeiner Frau, geb. v. Garnier, von 
einem geſunden Knaben, zeigt entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ftatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenſt an: 


v. G ier 4 
REN, nehmen empfehlen, ohne uns den Vorwurf ei⸗ 


auf Nieder Koen. ner übertriebenen Lobpreiſung zuzuziehen. Ge G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 3 
—5—iö —ů ——·˙ . —ů—— N nr 5 1 e ae 2 
Entbindunge:ngeige, wiß wird Jeder ar eden der erſtJ und e r Nr. 53), zu haben: Erheiterungen. 
! 10 uhr wurde meine geliebte einmal ſich von unferem Geſchmack überzeugte. as Buch d a 1 AM t- 
e ; ch Men em daher und folget und! K. P. 3. r 28aloppen, ILänder, 1 Walzer, 1870 


Frau Florentine, geb. Oſchiſchank von 


Knaben glücklich entbunden. neuen moraliſchen Welt, tisch, für das Pianoforte ecompo® 


Den Sten November beginnt der Tanz- vom Kapellmeister 


einem gefunden ; l altend di atze eines vernünfti⸗ S 
Breslau, den 8. Oktbr. 1840. unterricht, durch Herrn Baptiste ertheilt, enth e Grundſätze eines, vernünftl⸗ h. 2tes Heft. = gr, 
| reslau, de Herbſtein, in meinem Institut, an welchem Söhne [gen Syſtems der Geſellſchaft, auf bewels⸗ e ve 


1 u St. Eliſabeth. und Töchte bi ili bil 
Diakonus 5 — nehmen Können. ildeter Familien Thei 


bare Thatſachen begründet und die Con⸗ Bresinge" 
Mtution und Geſcge der menschlichen Ne) Börsen- Tänze. 


: 1 Albrechts-Str Nr. 3 
Todes⸗Anzeige. c asse Nr. 3. 5 5 5 
Den öten d. Mis, endete ein r . n 7 hy 55 5 l e Von 1 Polonaise; e. 3 Länder, 
s Leben unſerer innigft verehrten Tante, iner Töchter- Pensions- tober wen. Na r achten eng⸗ r as J. 1840, 
Lees Bac , Stosch, eborenen und Lehr Anstalt. c 9° |5 Galoppes, A für das 


1 


liſchen Origlnal⸗Au lage überfegt. 8, br. compohiet dudricht ianoforte ein- 
10840. 29. F ee 


Passarat de Chevigne. Den enk⸗ Ich wohne } a f 
1 N | jezt Schuhbrück f N a 
fernten Bekannten der Verewigten zeigen wir Hasen „g 6 Hilbert” e Nr. 32 im Der Verleger bat ſich beeilt, dieſe ges Heft. 


dieſen für uns ſo ſchmerzlichen Verluſt, um Gel icht e Erſcheinung de Zeit l. Sgr. 
Fille Kheilnahme bittend, hiermit an. sti C mic II., de A . Wer e SE . 
„Theilnahme birtend nzen cultivirten Welt das 
f RL TEN e e va neffe ene und Katar, größte duffehen erregt hat, da fie eine 57 ee errung Jans; Kohn 
‚wife 9, geb. Baroneffe | — kal⸗Veraͤnd Umwandlung aller menſchlichen Verha Hunt Subſcribentendt Warſchac) in Breslau 
aden Grotthuß. okal⸗ erung. eeczwect, in das Deutſche übersehen zu Tan | Gott mien am auf: | 


Louis Baron von Grotthuß,| . 1 5 = een en dt 's ſämmtli N 8 

ö : um 7 item hochgeehrten Publikum zeige ich und macht hiermit Alle, denen ihr eignes au in 40 m; tlihe Werke. Neue Ausg. 

1 e im Teen Ine] hiermit ergebenſt an, 225 ich meine Epeze: ihrer Nächſten Wohl am Herzen legt „ can Paul 8 dn a 12 Sgr. 2 55 

Steinwer Auotkiin und Kom: dei, Wein, und Tabak; Handlung von der dieſelbe aufmerkſam. TE eland's „Werke in 33 on. 4.1 Sg. 
‚ Kapitai om⸗ Straße Nr. 40 in Mein Haus ——— g Stadt und Bulwers % Werte in 36 Bon. à 10 Sgr. 


* le 7 
reszeiten, verlegt habe. jedes Gericht zlerfermat a 5 Sgr. 


un 2755 mit Be Pierer's u „Lexicon in 2 Bd 
Für das mir bisher gütigſt geſchenkte Ver⸗ Schuld eee eee gofriſt, Die eit, niverſal 7 * — — > 


Todes⸗Anzeige. 

trauen ergebenſt dankend, bitte ſch zuglei g auf die artieen mit Rabatt, find | u 3% Sgr. k. 

A au, ee mein nei Eofal Sendgeäft| (ei 1 55 von neuen Bucdrockenl bon en e en Bun ac 
. \ es In⸗ K „ * 


Das am 2. Oktober d. N e ned lan: 


© pagnie:& Kupferſchmiede⸗ \ er I 
Regine (ten * Sante Nr. 8, genannt zu den dier Jah“ Klage⸗Formula ae at hr a, Neue Ausg, in Schi 
nepeit im Taſten Jahre Lebens 

; 


gen Kra > ätzten AN . N 
erfolgte Ableben des ſehr geſchätten Pfarrers über 3. l leſſen. zu habe Breslau, Ring Nr. 15. vie d und 


und Mitbruders Herrn Franz Vogt in C. E. Jäckel. 6. Fr 


5 
iften für das weibliche Geſchlecht. 


Im unt i — Bela iſt erſchienen und zu haben: N 
ie dritte Auflage: 


Lehrbuch der deutſchen Literatur 


Wohl assortirtes NEUIGKEITEN 


i LAGER 7 11 ver: 12 10 aus allen Fächern des 
der 3 Werke Titerariſche Anzeigen Wissens, — für solche 
aus jedem Gebiete der be g 2 Freunde meines Geschäf- 


Literatur in e tes, die einen bestimm- 
englischer 


R vo 
französischer, 0 ten halbjährigen Bedaxt 
ee EERDINAND IERT, SS 


für ; Sprache. Auchh, e Wa 1 län ot Tage zur eignen 

5 8 3 1 1 ö T bargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüung und Auswahl. 
das weibliche Geſchlecht, e für höhere Töchterſchulen. 9 7 e dische Literatur. BULLETIN 
8 x 2 5 5 dent la 5 biblio raphique de 

Friedrich Nöſſelt. ande ei Breslau, Natibor und Pleß. iteratare ade 
In 3 Bänden. e eee ß ße ä nu 


Dritte verbefferte Auflage. 
b Gr. 8. 1841. 85 ¼ Side Geh. 3 a Sgr. 

Deiges Werk hat zum Zweck: I) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſai⸗ 

ſchen Stols auseinander zu ſetzen und durch paſſende Mufterftellen zu belegen; 2) das her⸗ 

wachenbe weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den berühmte! 

en Achriktſtellern und ihren Hauptwerken, in fo ſern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig 

iſt, bekannt zu machen. — ueber die Nütlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen 

nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen 

Werkes dürfte die zwanzigjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern 

Töchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig ge: 

er ste Auflage führt endlich den Beweig, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges 
und brauchbares ſich geltend gemacht hat. 


Die Sechſte Auflage: , a { 
Lehrbuch der „Weltgeſchichte 


Töchterſchulen und zum Privat⸗ Unterricht beranwachfender 
yes Mädchen 


von 
Friedrich Nöffelt, 
Sechſte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 6 Stahlſtichen. 


g 3 Bde. Gr. 8. 1838. Pr. 3 Ih. 25 Sgr. 

Die größere Aufmerkſamkeit, welche man feit geraumer Zeit auf die Weich und 
Erweiterung des weiblichen Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim 
Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch leben⸗ 
dige, gewandte Dorſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch 
eine glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weib⸗ 
liche Geſchlecht lehrreich büldend und unterhaltend iſt, und voll warmen Cifers für das Wür- 
dige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch 
bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kkeiſen, jo daß die eben erſchienene 
6. Auflage nöthig wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfaſſers hat 
dieſe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebil⸗ 
deten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin er⸗ 
wartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachtsgeſchenk wird 
dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein, 


Die achte Auflage: 


Kleine Weltgeſchichte 


das Auffüttern der Kinder ohne Ammen⸗ und Mutterbruſt, ſo wie auch über das Zahnen 
und Entwöhnen. — Ferner von der Behandlung der Kinder im fpäteren Alter und von 
den Kinder⸗Krankheiten. Zweite rev. Auflage. 20 Sgr. — i 


. — . . . RETTEN SE CHE FT 

In einer fünften verbefferten Auflage iſt erſchienen und vorräthig bei Ferd. Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Ober⸗Schleſien in den Hirt: 
ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Wlep: 


Die bewährteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und der Verdauung, 


als: Magenſchwäche, — Magenverſchleimung, — Magenkrampf, — Blähungen, — unöed⸗ 
nung des Stu lgangs, — Diarrhöe, — Kolik, — Verſtopfung, — Schwindel, — Kopf 
ſchmerz, — Schlafloſigkeit, — Hypochondrie, — eeberleiden, — fowie auch gegen Schnu⸗ 
pfen, — Bruſtverſchleimung, — Bluthuſten, — Urinbeſchwerden, — Verhaltungsregeln bei 
Erkältungen und eine Anweiſung zur Heilung der Trunkſucht. Preis 1% Sgr. 
Allen, die an obigen Webeln leiden, iſt dieſe, in der fünften Auflage erſchienene Schrift 

als ſehr hülfreich zu empfehlen. Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
G. W. Niemeyer in Hamburg iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
baben, in Breslan vorräthig bei Ferdinand f ieh, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 


geſammte Sberſchleſten in den Hirt'ſchen fur Ut in Ratibor und Pleß: 


Der bewährte Arzt für Unterleibskranke, 

d ſichere Hülfe für Alle, welche an Magenſchwäche, ſchlechter Verdauung und 
ga de h 0 Uebeln, als Magendrücken, Magenkramp „Verſchleimung, 200 en⸗ 
fäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſig eit, 0 5 un 1 5 ie⸗ 
Ban oh Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seitenſtechen, Nelickenſchmerzen, Be: 
klemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten 
von Augenkrankheiten, periodiſchen Krämpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u, f. w. lelden. 

Nach bewährten Mitteln und praktiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel, 8. geh. 


Preis. 7%, Sgr. 
a EEE 
Bei L. F. Fues in Tübingen iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezie⸗ 
hen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für Ober: 
ſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Natibor und Hirt in Pleß: Ä 
v. Pelin, K. Würtb. Hauptmann, über Oefen und Heerdeinrichtungen mit Haupt: 


für 1 S 1 i ückſichtigung der Holzerſparniß. Mit mehr. Zeich. 8. br. 5 Sgr. 
f unterricht bevanwachfender| eee 8 8 ee 8 
. 1 ²˙ ARENA Haber blehe d Au zuzuwenden und es muß ihm 
Von ä b aber eine Schrift ſehr willkommen fein, die ihn in einem allgemein verſtändlichen Tone 


mit den etwaigen Mängeln feiner bishert: eu T or x 
wie er dieſelbe vkrbeſſern 1 25 Neuthen Senerungsarten befüune malht and ihm zeigt, 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt erfchie- 1 Urt erfahre, um was es ſich in diefer Vier 
nen und durch alle Buchhandlungen Deutſch-ſchaft handelt. Indem d ere b I 
lands zu beziehen, in Breslau vorräthig f ſchichte der alten Welt, von Lykurgus bis 
bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, auf Alexander, und dann wieder don der 
für Oberfchleften durch Hirt, vormals Juhr] Gründung Roms bis zum vierten Jahrhun⸗ 
in Ratibor und Hirt in Pleß: dert n. Chr. als einen ſolchen zur Einleitung 
ge ebuch in die Geſchichte zu bearbeitenden größern Ab⸗ 
ef ſchnitt ſich auserſah, hatte er vorzugsweiſe 
5 zur gende EI = Auge, welche durch die be 

1 j j f ten Schulen der Univerſität zugehen. Do 
Einleitung m die Geſchichte werden auch andere Leſer, u das Alter: 
nach den Quellen bearbeitet thum weder unmittelbar aus den Quellen, 


Friedrich Nöſſelt, 
Profeſſor in Breslau. 
Achte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. 1839. Preis: 7½ Sgr. 


Verlagshandlung Kofef Max und Komp. in Breslau. 
Literatur- und Musikfreunden Oberschlesiens 


empfehle ich meine zu Ratibor und Pless bestehenden und mit meinem 
"hiesigen Geschäft durch posttäglichen Verkehr vereinten 


Buchhandlungen. 


Jede derselben liefert Prompt alle von irgend einer Buchhandlung in 


he von 
öffentlichen Blättern, besonderen Auzeigen oder Catalogen empfohlenen Bü- Carl Ludwig Roth. 1180 e ce an 1 05 ER 
er Journale des In- und Auslandes ohne Preiserhöhung, und bie- 90 8 Sal iſt auf dier Heſte e Banden A 
de en Ber von Mihsikallen, Inndehartem etc, einz 10 r. 8 rechnet Gegenwärtiges eis Heft des er 
Ibliothek, ein Musikalien-Leihinstitut, Bücher- und I. Bos, 16 Heft. gr. 8. . 9 9 


Der Verfaſſer geht von der Anſicht aus, ſten Bandes geht von Lykurgus bis zum 
welche er in der Vorrede zu begründen fuht, Ausgang des peloponneſiſchen Krieges. Die 
daß der erſte Unterricht in der Geſchichte nicht Fortſetzung wird in angemeſſenen Zeiträumen 
eine Ueberſicht ihres ganzen Gebiets, fondern | folgen. 5 f 
vielmehr von einem ihrer größern Abſchnitte Nürnberg, im September 183 
das Einzelne, Beſondre und Perſönliche zu Schneider und. 
geben habe, damit der Anfänger auf ſolche (Wilhelm 
— NEE nssog 


Ws N Neue Erfindung 
ET D von unschätzbarem Werthe 
für das schreibende Publikum, 


Journalzirkel, denen altwöchentlich die Quintessenz der neuesten 
Erscheinungen zugeht. . 
Ferdinand Hirt in Breslau, 


Buchhandlung für deutsehe und ausländische Literatur. 


igel, 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. IA. C. Leu- 
ckart in Breslau, 3065 Nr. 52, beehrt sich hiermit, ihre 
| über 36,000 Bände starke 
4 eutsche, französische, Englische, italienische u. polnische 


Leih Bibliothek, 


A — — — 
welche fortwährend dureh die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen N — e' Schuberth's Silber-Stahlfedern 
vermehrt wird, zur geneigten e ne empfehlen. > BBB broneirt. 
* Pr 2 in Journal- und Taschenbuch- * r 9433 durch Mischung ve 
Bi derselben ist El h-Lese-Zirkel, | (London, Ren; bude) 1 Endlich, Bede, berge . g von 


2 Sr 2 
Musikalien-Leih-Institut 
it 36,000. nes stets durch die neuesten Er- 
N 1 vermehrt wird, 5 
verbunden. pn, ilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt| 
werden Besonders günstige Bedingungen gewährt. 


E. C. Leuckart. _ 


J. Schuberth & Co. alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 


— 5 4 8 ders dadurch aus, d 1 
sie Ist do chliffen und zichnet sich. 581, g N. u die 
ein Jeder e en Papier gebrauchen kann, rg Karte mit 12 Stück und 
Portrait kostet 20 Sgr. — Zugleich em 8 10 8 eile 1 
Kaiserfedern 15 Sgr. Lord federn 5 851 Dut TE enzfedern 
12½ Sgr., beste Galligraphfede in Henker it, Halter, 
Diese Sorten sind ausgezeichnet und Ah dei en. Wohlkeilere, das 
‚Gross (144 Stück) 18%, Ser sind ebenen Ben 


E. C. L. 
Fanden Tree eee er gedachter Holzer beginnt Vormittags e ei nn 5 y 
Den. 2; PN: often 5 folten nach 9 uhr, und zwar in Loot Don a 5 Klar | 2 | ge Nr. 52: 

m 7 f * auf dem Holz⸗ tern, wozu Aas Handrad zur 15 en ee, = u 2 x 2 0 ae ſollen Ritz, ar Bein Auktion. 

2 „ Ventlich verſtei⸗ geladen werden, de ; . „d M. ne Effekten, als m 18. d. M. Vorm. 10 u Uen in 
ert werden: 3½ 15 e e nicht zugelaſſen, die Kaufgelder aber im Terz |texplag Nr. 1, verschiedene ae eller, Nr. 1 Ritterpias b hr, ſollen 
J glaſtern Eichen e Rumpen , 11, sianerr mine an den dit anweſenden Forſt⸗Rendan ‚Leinemzeng, Werten, Kleidüngsſtücke, Wen; 500 8 a 
Birken gefpalten Aſt, 32 Klaftern Erlen ten Hrn. Grützner bezahlt werden können. bels und Hausgeräth bfentlich v e e 


ten Aft, 314% Klaftern Neven geſpal⸗ 30, Septbr. 1840. 
/ Khu.| Br Aonkt Deerpte, BO Digent 


e verſteigert 
35 ½ Klaftern Fichten geſpalten Aſt. — Der 


rden. 
9. Sober 1840. c Breslau, den 9. Oktober 1840. ER 
lau, den RO 7 fi 25 | 4 f 
In Vertretung: Krüger. Man nig, Auktions⸗Kommiſſarius, Manıfig, Auktions⸗Komm ſſarius. 
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Ediktal⸗Vorladung. Neue Mühlen: Anlage 
Die Ehefrau des hieſigen Schleifermeiſters Der Waflermiler Fra, 22 + zu Sgor⸗ 
Simon Hattwich, Anna geb. Berger, hat fi ſellitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf feinem 

im Jahr 1807 in einem Alter von 21 Jahren] Grunoſtück eine Windmühle anzulegen. 
von hier entfernt, ohne daß bis jetzt eine Dies wird, mit Bezugnahme auf das Ge⸗ 
Kunde von ihrem ferneren Leben und Aufent⸗ ſetz vom 28. Octob. 1810 und 28, October 
halt eingegangen iſt. Es wird vermuthet, 1826, zur allgemeinen Renntniß gebracht, und 
daß fie ſich den bairiſchen Truppen, die im J. jeder, welcher gegen dieſe Mühlenanlage etwas 
1807 durch hiefigen Ort zur Belagerung der einwenden zu konnen glaubt, aufgefordert, ſei⸗ 
Feſtung Coſel gezogen find, angeſchloſſen hat. nen Widerſpruch in einer achtwöchentlichen 


il N 

So eben erſchten und iſt nebſt allen 
von andern a angeaeigten 
Büchern bei Aug. Schulz u. Comp. in 
erraten; Albrechts⸗Straße Nr, 57., zu 
aben: 

end, D. kleine braſilianiſche Hausarzt, 

od. Verkündigung eines erprobten, untrüg⸗ 

lichen Mittels, durch deſſen Anwendung die 

Anfälle der Epilepſie für immer verhindert, 

Gichtkranke aber völlig geheilt werden. 


Edictal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Sten Januar 
1840 zu Schweidnitz verſtorbenen Koͤnigl. Kri⸗ 
minal⸗Actuarius Friedrich Wilhelm von Kef: 
ſel iſt heute der erbſchaftliche Liquidattons⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüͤche ſteht i 

am 22ten December d. J. Vormittags 

um 10 uhr 
vor dem Herrn Referendar Weidelhoͤfer im 


15 Sgr. Partheien⸗Zimmer des hieſigen Oberlandes⸗ Auf den Antrag ihres Ehemanns wird ihr Friſt bei dem hiefigen Landrathl. Amte einzu⸗ 
Bauer, D. erfahrene Mahnbriefſteller. Gerichts an. 4 N und ihren unbekannten Erben hierdurch auf: legen, indem auf fpätere Proteftationen nicht 
12% Ser.] Wer fi in dieſem Termine nicht meldet, | gegeben, ſich vor oder in dem am mehr geruͤckſichtigt werden kann. 


Namslau d. öten October 1840. 
Der Königl. Landrath. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Dominien der Herr⸗ 
ſchaft Kozmin im Krotoſchiner Kreiſe und Rad⸗ 
tin im Pleſchner Kreiſe find zwar ſaͤmmtliche 
auf dieſen Guͤtern haftenden Pfandbriefe be⸗ 
reits am 19ten September 1887 von uns auf⸗ 
gerufen und deren Inhaber aufgefordert wor⸗ 
den, ſolche einzureichen und dagegen andere von 
gleichem Werth von uns in Empfang zu neh⸗ 
men; allein, obgleich der, bei weitem größte 
W 8 der erlaſſenen Auffor⸗ 

u gem eingegangen i 
nachſtehende, nehmlich : lc far tes 

Nr, 241/6138 Kozmin über 100 Atbı. 

Nr. 599/6296 dto. über 100 Rthl. 

Nr. 431/2814 dito. über 50 Rthl. 

Nr. 472/6573 dito. über 25 Rthl. 

Nr. 132/6315 Radlin über 100 . 
bis jetzt nicht eingeliefert, auch hat ſich ſeit 
Weihnachten 1837 niemand als deren Inhaber 
gemeldet und die von dieſem Termine ab lau⸗ 
fenden Zinſen nicht verlangt, vielmehr befinden 
ſich die von Weihnachten 1837 ab laufenden 
neuen Zinsbogen in unſerm Gewahrſam. Da 
nun hiernach vermuthet werden muß, daß dieſe 
Pfandbriefe entweder verloren gegangen, oder 
durch Zufall vernichtet worden, die Dominien 
Kozmin und Radlin aber die Loͤſchung dieſer 
Pfandbriefe im Hypothekenbuche beabſichtigen 
und deshalb bei uns auf deren Amortifation 
angetragen haben, ſo fordern wir die Inhaber 
dieſer Pfandbriefe hiermit nochmals auf, ſolche 
ſofort und ſpaͤteſtens bis zum Weihnachtster⸗ 
mine 1841 bei uns einzureichen und dagegen 
andere von gleichem Werth in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls aber und wenn die er⸗ 
waͤhnten Pfandbriefe auch in Termino Weih⸗ 
nachten 1841 nicht eingeliefert und umgetauſcht 
werden ſollten, zu gewärtigen, daß ſodann auf 
Einleitung des Amortiſations-Verfahrens und 
Loͤſchung der aufgerufenen Pfandbriefe ange⸗ 
tragen und die von den Dominien zum Um⸗ 
tauſch bei uns niedergelegten Pfandbriefe dem 
betreffenden Gericht zur weitern rechtlichen Ver⸗ 


wird aller ‚feiner, etwanigen Vorrechte verlu— 

ſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur 

an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 

meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig. 

bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau 16. Septbr. 1840. 

Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 

— —— — — 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt auf der Stockgaſſe Nr. 2002 

des Hypothekenbuches, neue Nr. 10 gelegene, 

den Erben der Henriette Lewald, geb: 

Schleſinger, gehörige Haus auf 6391 

Rthlr. 8 Sgr. 2½ Pf. gerichtlich abgeſchätzt, 

ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 

unter nachſtehenden Bedingungen verkauft 

werden. 5 a 
1) Der Kauf geſchieht in Bauſch und Bo- 

gen ohne Vertretung. 


6. Mai 1841 Vorm. 11 uhr 

vor dem Herrn Oberlandes⸗ Gerichts ⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Cirves an unſerer Gerichtsſtelle an⸗ 
geſetzten Termine ſchriftlich oder mündlich zu 
melden, und weitere Anweiſung zu gewärti⸗ 
gen, widrigenfalls ſie für todt erklärt, und 
ihr Vermögen den bekannten Erben allein 
ausgeantwortet werden wird. : 


Oppeln in Schleſien, am 8. April 1840. 
Königl. Land⸗ u. Stadt⸗Gericht. 


Berg, D. radikale Heilung der Mutter⸗ 
male, der Sommerflecken, der Kupfernaſe, 
der Finnen, Miteſſer und der Leberflecken. 

3 15 Sgr. 

Beruf, Der, des Kriegers; ein Handbuch 
für angehende junge Offiziere. 15 Sgr. 

Beſchorner, Verfalſchungen ätheriſcher und 
fetter Oele vermittelſt Jod, Brom, Ka: 
lium und verſchiedener anderer Reagentien 
ſicher zu erkennen; für Pharmazeuten, Dro⸗ 
guiſten, Kaufleute und e 

2 Sgr. 

Branfepulver für Hyochondriſten; eine 
Sammlung Berliner Witze und Anekdoten. 
7 Hefte * - Sgr. 

Dollmetſcher, juriſtiſcher, für unſtudirte, 
enthaltend eine Verdeutſchung der in ge⸗ 
richtlichen Akten und Bekanntmachungen 
vorkommenden Wörter und Redensarten in 
alphabetiſcher Ordnung. 10 Sgr. 

Erinnerungen an Friedrich Wilhelm III., 
eine kurze Lebensbeſchreibung des großen 
Heldenkönigs, für Preußens Volk; m. e. 
Abbildung. . 6 Sgr. 

Gentele, Die Seifenſiederei nach den Grund: 
fägen der Chemie zum unterricht unter 
Angabe aller Verhältniſſe, die nöthig ſind, 
dieſes Geſchäft vortheilhaft zu betreiben. 


5 Sgr. 
Goldmann, Die wichtigſten Beſtandtheile 
der Ackererde. 11½ Sgr. 
Guckkaſtenmann, Der. g ee, 
i 7% Sgr. 
Kreyſſig, Die Schaafzucht mit Sicherung 
ihrer beſten Nutzbarkeit für die verſchiede⸗ 
nen Bodenarten großer und kleiner Güter. 
N 5 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Lehmann, Gründliche Anweiſung zur Schnell⸗ 
g Fabrikation oder der Kunſt, in Zeit 
von 2 Stunden einen guten, ſcharfen, che⸗ 
miſch⸗ reinen Eſſig ohne bedeutende Koften 
zu bereiten, ſo wie die Fabrikation des 
Doppel⸗Eſſigs. 15 Sgr. 
Nebbirn, Jahrberichte über öffentliche Pros 
ben des thieriſch- mineraliſch-bewäſſerten 

9 


Im Monat Januar 1838 iſt hier zu Ber⸗ 
lin der Major a. D. Friedrich von Fi⸗ 
nance verſtorben, der, fo viel bekannt, zu 
Alt⸗Rawa bei Warſchau geboren und mehrere 
Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder, wovon meh⸗ 
rere in und bei Kaliſch wohnhaft, hinterlaſſen 
7 e 12 der 9 8 entfagt, 
4 / theils als Erben ſich nicht haben legitimiren 
2) Käufer zahlt das Bauen ledenfalls können, und deſſen Koch 2 — 150 Kthlr. 

zur Hälfte, acht Tage * Milligung | betragen kann. Auf den Antrag des Juſtiz⸗ 

des Zuſchlages, baar zum Depositum des Kommiſſarius Becher, als beſtellten Curators, 

Hiefigen Königl. Vormundſchafts⸗Gerichts, werden daher alle unbekannte Erben des 

der nicht baar gezahlte ue des Kauf⸗ Majors von Finance oder deren Erben hier⸗ 

gelbes wird zu 5 pet. zinsbar und ge. durch öffentlich vorgeladen, ſich fpäte- 
gen dreimonatliche Kündigung auf das | ſtens in dem coram deputato Kammer⸗Ge⸗ 

Srundftüct hypothekariſch eingetragen. f richts⸗Referendarius Körner auf 
3) Nach dem Zuſchlage erfolgt ſofort die den 30. December 1840 

Mebergabe des Grundſtücks, und es ge⸗ Vormittags 11 uhr 

hen mit dem Tage deſſelben Gefahr, La⸗ hier auf dem Kammergerichte anberaumten 

ſten und Nutzungen auf den Käufer über. Termine zu geſtellen und ihre Legitimation zu 
4) Die Koſten der Taxe und Subhaftation führen, widrigenfalls der Nachlaß den ſich le⸗ 

des Zuſchlags, incl. des Werthſtempels, gitimirten nächſten Erben, und inſofern Nie: 
der Uebergabe und der Kaufgelder⸗Bele⸗ mand erſcheinen ſollte, dem Fisco als ein her⸗ 
gung übernimmt der Käufer ohne Ans renloſes Gut zugeſprochen und demſelben zur 
rechnung auf das Kaufgeld. 1 freien Dispoſition verabfolgt werden wird, 
5), Der Meiſtbietende bleibt fo lange an und die nach erfolgter Präcluſion ſich melden⸗ 
fein Gebot gebunden, bis das 995 denden näheren oder gleich nahen Erben, alle 

Vormundſchafts⸗Gericht ſich über die deſſen Handlungen und Dispoſitionen anzuer⸗ 

abe u in den Zuſchlag erklärt kennen und zu übernehmen sc von ihm 

aben wird. „weder Rechnungslegung noch Erſatz der geho⸗ 
6) Jeder Licitant beſtellt, ehe er zum Mit: benen era zu federn berechtigt, Se 
. gelaſſen wird, die geſetzliche Kau- dern ſich lediglich mit demjenigen, was als⸗ 


Gründüngerbau's. 12% Sgr. 28 9 dann noch vorhande zu 
Der Bietungs⸗Termin ſteht ver ſollen wer⸗ werden werden. 
We 910 Ser. am Joſten Februar 148 Wermittase en die Sumigerommiffarten Esel, Wendland erg ber 1 
Oſtermann, Kultur des Winter- Raps, fo| 11 uhr und Naude zu Mandatarien in Vorſchlag ge: enral = Fandichafts» Direction. 


vor dem Herrn Stadt-Gerihts:Rath Jütt⸗ 


N n bracht. 
ner in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 an. 


Brauerei⸗ und Schanfverpachtn 8 
Berlin, den 6. April 1840. een 


wie des Winter - Rübfen, und die Anlei⸗ ö 
Da zu Johann 1841 die Pacht des ftab- 


tung, wie der Gelderwerb davon verdoppelt 


werden kann. 12%, Sgr. Taxe und Hypothekenſchein können in der Königl. Preuß. Kammergericht. tiſchen Brau-urbars, wozu 13 zwangspflichtige 
Rohne, Die Kunſt, den Pferden das Scheuen] Regiſtratur eingeſehen werden. Kretſchmer gehören, nebſt einem geraumigen 
abzugewöhnen. 12% Sgr.] Breslau, den 8. Juli 1840. Schanklokal offen wird, ſo haben wir zur an⸗ 


derweitigen Verpachtung deſſelben auf 3 hin⸗ 
ter einander folgende Jahre einen Termin auf 
den 15. December d. J., Nachmittags um 2 
Uhr, auf 8 hieſigen —— angeſetzt, 
Walde von Klein⸗Oels und den Dörfern Nieh: 18855 a Fi 40 eder Listan are 
men und Zempelfelde führenden Grenzwege ge Termine eine Caution von 100 Rtl 
funden worden. Der Verſtorbene war fünf und der Beſt⸗ und Meiſtbi r. erlegen 
e e und dem n ſofort zu gewärtigen bat bene DIR BMA 
in einem At 0 abren. 1 ; 8 x 
waren Urra dle Sale voice Ein 1 Die Pachtbedingungen können in den 
beſonderes Unterſcheidunaszeichen, ſo wie Spu⸗ Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
ren einer äußern Gewalt waren nicht zu be: werden. : j z R 
merken. Der Verſtorbene ift, nach dem Reſul⸗ Die Brauerei verbindet übrigens mit einer 
tate der Sektion, an der Waſſerſucht, beſonders | gut gebauten engliſchen Luftdörre hinreichende 
der Bruſthoͤhle, jedoch ſchon einige Tage vor: Schwelkböden, Malztenne und Kellerräume, 
her geſtorben und wahrſcheinlich als Leiche an nebſt großen Kühlgeräthen. Auch hat dieſelbe 
den Ort gelegt worden, wo er gefunden wor- beſtändig laufendes Waſſer und befindet ſich 
den iſt. in Einem 5 418. 1 
Die Bekleidung, in welcher die Lei Neuſtadt D/S, den 2. Okt. 1840. 
kunden ift, ui 5 einer blau een Sa Der Magiſtrat. 
einer braunen Weſte von Sammet = 8 . 7 
grün und lichtbraun geblämt, mie Peet Ein Kandidat phil., welcher Knaben für 
gefuttert und meſſingenen Knöpfen beſetzt, in die untern Klaſſen des Gymnaſiums und der 
einem guten Hemde ohne Zeichen, die Aermel Real⸗ Schule vorbereitet, kann noch einige 
mit blauweißen Lagen beſegt, . Eleven annehmen. Auch giebt er in den An⸗ 
merzeugenen, braun und grau geſtreiften Bein⸗ fangs⸗Gründen, wie in der Converſation der 
franzöſiſchen Sprache befriedigenden Unte 


kleidern von roher Leinwand 
g i bei geri . Na at: 
Be dem, ace ken fh ae a ge. dle, en arb, Bam 
dem vor: eine grün tuchene Mütze mit run: Roß. 1 

dem Deckel und blanken Schilde, und in einem | -W 
gelb und weiß gepunkten Leinwandtuche zwei Aaadndgedee 200 
zweinähtige Schaͤfte von einem paar Stiefeln, 2 Bekanntmachen En 8 
ein ſchon getragenes beſchmuztes Hemde, ein] Hiermit zeige ich ab die 7 daß 
ganz gutes Hemde, friſch gewaſchen, ein halbes] E. ich vom heutigen anf - Bier: © 
Leinwandtuch, roſa und weißarundig, ein höl: to 

Ba a u welchem ein Raſir⸗ hehe üb 

meſſer, ein großes Tiſch⸗ oder Schlachtmeſſer tadt 4  Hbernoms 
5 1 a fc hlachtmeſſ. 2 u. Kane, verbinde — 

Nach Vorſchrift der Geſetze werden alle, 
welche den Verſtorbenen kennen, oder Nach⸗ 
richt von demſelben oder der Art feines Todes 
mitzutheilen im Stande find, aufgefordert: 
entweder dem unterzeichneten Gericht dae 
ſchriftliche Anzeige zu leiſten, oder ſich dart 


im Termine 2 
den Stften October 1840 Vormittags 


Bekanntmachung. 
Am 29ſten September d. J. fruͤh iſt ein 
unbekannter maͤnnlicher Leichnam auf der Feld⸗ 
mark von Frauenhayn nahe an dem nach dem 


Seidemann, Ausmeſſung feſter Körper und 
Hohlräume, oder leicht faßlicher Unterricht, 
den Flächen⸗ und kubiſchen Inhalt runder 
und geſchnittener Hölzer, runder und ova⸗ 
ler Fäſſer, kugelförmiger Keſſel und aller 
Arten eckiger und unregelmäßig geformter 
Körper und Gefäße ganz genau und ſchnell 
zu beſtimmen. 20 Sgr. 

— Witterungs⸗Taſchenbuch auf das Jahr 
1841. 6% Sgr. 

Wallace, Der vollkommene Mechaniker und 
Ingenieur. 22% Sgr. 


In der neuen Buchdruckerei von G. ei, 
Ring Nr. 15 in Breslau, iſt zu ne 


Friedrich Wilhelm IV. 
und Seiner hohen Gemahlin 


Einzug in Berlin 
am 21. September 1840. 
Ai den der 
Aufzüs bleme der Gewerke. . 
Preis 1¼ Sg e in Partieen 


Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die hier auf dem Sande, in der neuen 
Sandſtraße unter Nr. 464 und Nr. 465 des 
Hypothekenbuchs, und Nr. 14 und 15 der 
Straße belegenen Grundſtücke, dem minder⸗ 
jährigen Heitner, Kretſchmer Johann 
Gottlieb Kuſche und Kretſchmer Joh. 
Heinze gehörig, zuſammen auf 15094 Nthl. 
15. Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, follen 
in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 16ten EN 1841 Vormittags 


uhr 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath Muzel 
in unſerem Parteien-Zimmer Nr. 1 an. 

Taxe und neueſter Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannte Juſtine Caroline Dorothea 
Fromberg oder deren Erben als Miteigen⸗ 
thümerin der Rubr. III Nr. 2 und 7 auf 
den Grundſtücken eingetragenen 5000 Rthlr. 
mit vorgeladen. 
— — — —— Breslau, den 23. Juni 1840, 

In der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung] Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
in Stuttgart erſchlenen: 


s fä iche Werk ⸗ Ediktal⸗Citation. 
Goethes ſämmtlich „ueber den Nachlaß des den 5. Februar 1840 


mit neuen Zuſätzen vermehrte neu geordnete n 
i 9 1 . ra Sieger iſt heute der erbſchaftliche Liquida- 
— 5 — Der Eubſeriptionspreis von E 9 88 Der Termin zur An⸗ 
16 Nthlen. wird nur erjt nach Er- am 23. Nav nn 8 
ſcheinen jeder Lieferung mit 2 Ntlr. am 10 Uhr an e it ta 90, 
gezahlt. — Druck und Papier gleichen der kariat⸗Amts⸗Rath Sc olg in 3 85 

e FR 1 Werken Br 1 1 . hierſelbſt. 
Y 8 * er efe 

Diefe Ausgabe wird die erſte durchaus voll | wird aller feiner . 55 
bande von Göthe's Werken zu . JE, ſtig erklärt und mit feinen Forderungen nur 
ver re 22 te 4 88 Inha oder an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
au ach e in A n en In 775 meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
ner Ausaale 19 55 ge entha 5 wird, was ee | übrig bleiben ſollte, gr werden. 

Geneigte 5 1 — 10 te. a Breslau, den 23. Juli se; 

af age er ttet ſich und beforg Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariats⸗Amt. 


prompte 
ee, N 0 


Auction von Mode⸗Schnitt⸗Waaren. 
Stifaberbfte Nr. 4. Mittwoch den 14. Oktober, früh um neun 


werde it te 
und Flaſchenbier 5 mit gutem 
reslau, den 3. Dei 8 


ELLE — 


Illuminations⸗ 
Lampen 


N 11 uhr, „adt⸗Gerichts⸗ 
vor dem Königl. Land⸗ und Sol berneh⸗ 
Rath Hrn. Reichardt zu Pr 
men zu laſſen. durch unter keinen um⸗ 


riftsmäßige N N „uhr, wird am Ringe Nr. 34 (goldnen Stern“ Koſten werden da i > 
5” un hi: 15 dige Hen dnwentu⸗ ein Waarenlager, beſtehend in ſeidenen und ſtaͤnden verucſacht. tober 1840. M „ offerirt 5 
rlen werden 9 S. G. Steiner e ange: baumwollenen Beugen, Tüchern, Kattun u. . : Ohlau den Lans und Stadt⸗Gericht. oritz Wentzel, 
aaa ang ptoklamator, Rasche, der, 24, Ghee leid baate ung meifbietenn eurer. Ning Nr. 15. 


gert werden. 


| 


| 


— — 
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Zweite Beilage zu N? 238 der Breslauer 


Sonnabend den 10 Oktober 1840. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage mein 


Zeitung. 


Lithographiſches Inſtitut 


nach der Reuſchen Straße Nr. 


verlegt habe. — Ich bitte, mich auch in dem neuen Lokale 


ſolibeſte Ausführung ich ſtets bemüht ſein werde. Breslau, den 6. Oktober 1840. 


38 (zu den 3 Thürmen genannt) 


mit geneigten Aufträgen zu beehren, 


für deren beſtmöglichſt 


N en 2 ©. Lilienfeld. We 
Etabliſſements⸗Anzeige. Galen n e 


Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf biefigem Platze (Ohlauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 83) 


ein Mode⸗Schnittwaaren⸗Geſchaͤft, 


F. A. Rogall, 


Zen; und wird bis zur Eröffnung obigen Lokals der 3 5 einſtwellen Ohlauerſtraße Nr. 2 (Löwengrube) 
t attfinden und heute ſeinen Anfang nehmen. a 
* 3 Yafenchait in 5 und 15 erften Fabriken des In⸗ und Auslandes hatte ich Gelegenheit, mit 
den beſten Quellen dieſer Artikel bekannt zu werden, und hoffe, durch eine geſchmackvolle Auswahl und billige Preiſe allen An⸗ 
fordetungen entſprechen zu können. Auf einige nachſtehend bemerkte Artikel erlaube mir beſonders aufmerkſam zu machen: 
glatte und fagonnirte Seidenſtoffe zu Geſellſchafts⸗ und Brautkleidern, ſeidene, halb⸗ 
ſeidene und wollene faconnirte Mäntelſtoffe, balbſeidene, wollene und baumwollene 
Kleiderſtoffe, glatte, fagonnirte und geſtickte Ballkleider, Umſchlagetücher in Seide 
und Wolle brochirt, Möbel und Gardinenzeuge, Negligse⸗Zeuge und weiße Waa⸗ 
ren in glatt und brochirt, Teppiche, Franzen, Stickereien, Strümpfe 1. Handſchuhe, 
fo wie alle anderen für Damen⸗Garderode nöthigen Artikel. f 
Herren: 


Fur 5 
Halstücher, Eravatten, Taſchentücher, Che: 


die neueſten Beinkleiderſtoffe, Weſten, 


miſets, Halskragen, Handſchuhe ꝛc. 
Breslau, den 6. Oktober 1840. . 


Ein 2 “ werden e Unterricht 

im Pianoforte und höheren Gui arrenſpiel er⸗ 

theilt, wünſcht noch einige Stunden damit be⸗ 

ſetzt zu ſehen; genauere Auskunft giebt der 

A. . ace Geittner, Reuſcheſtraße 
r. 38. 


En 
. EN BE EEDN 
H Ring Nr. 19 

u 


Da € is: 
wiederum 
Empfeh⸗ 


Für Damen 

„ Die neueſten Mäntel⸗Stoffe, %, br. ſeidene Zeuge; bunte 

Cambris, Mousselines de laine, feine Thibets und Thi⸗ 

bet⸗Merinos, Umſchlage⸗Tücher und Fichus, Chenil⸗ 
len⸗Tücher und die neuſten Cravatten. 


iſt im Seitengebäkude des Hofes zu Welh⸗ 
nachten die dritte Etage von 3 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör zu vermiet hen. 


x B e ſt e 
Gebirgs⸗Kern⸗Butter, 


= 


ur Er LEW 
die neuſten 5 Seide, Sammet und mit & 


299925082229082988 


8 2 Ede — welche ſich auch als Tiſchbutt t eignet, 
Gold und Silber gewürkt, Aftinditche Fafchen-Tüicher W eure beate den een Lead and 
und Ball⸗Strümpfe, Cravatten un Shlipfe nach der Rn pfiehlt ſolche in kleinen und größern Partien 

„ „ meuſten Pariſer Facon. go, in. Sonnen, die Tuchhandlung, Eliſabethſtraße 
Etlaube mir zugleich darauf aufmerkſam zu machen, daß ich auch 8 Nr. 2, m der Weintraube. = 
2 : | Ein Plau- Wagen ſteht im torch zu ver 
= kauſen. Auskunft: Wallſtr. Nr. 6, 2 Treppen / 
ufs vollſtändigſte aſſortirt habe, f. ö hl in Seide, Led 8 Nil d' = ur 
a e, ſowohl in Seide, Leder al "Ecosse, Ju ET 

5 für Herten, Damen und Kinder, mit Zuſicherung bekannter reeller Bedie⸗ 5 ak ge 8 * a Stack, he e⸗ 

255 d uch br 8 f Nr, 15 der zw , beft 
nung und möglich billiger Preiſe. hend in Zimmern, Küche nebſt Nebengelaß. 

ee Me er S 8 jun x 757 Das Nähere beim Eigenthümer. 

8 4 y 5 a J 22 5 Zum franzöſiſchen Sprachunterricht wird ein 

Ning grüne Röhrſeite im Gewölbe Nr. 33. Theilnehmer geſucht, Nikolaiſtr. Nr. 22, par 

Ses 888 c Nr 12 

8888 SER Bel dem Wirthſchafts Amf Arelfa 


bei Breslau ſteht eine ſehr fromme braune 
b er Sfute als Reitpferd zum Ver⸗ 
uf. 


Blachtenswerth für Damen! 


Die größte Auswahl von Tuchhüllen, die feinſten Damenmäntel in den neueſten 


üllen in allen Farben, Hausröcke für Damen ꝛe. empfiehlt 
St Bufieung der unten ee un? DAR Fate Leal, = 


Das Tuch⸗ und Kleider- Magazin 


Speyer und Böhm, 


Ein mit dem 
Kolonial⸗Waaren⸗ Geſchäft vertrauter 
junger Mann, vom Rhein, wünſcht bei 
beſcheidenen Anſprüchen auf einem hie⸗ 
ſigen Comtoir Anſtellung zu finden. 


i 


— nn nn inne 
ito' l Seng 200 
Palito 8 und 9 ca Ein in der Kah Be e 


in größter Auswahl das Tuch⸗ und Kleider⸗ Magazin 
Hi von i | 
Speyer & Böhm, 


| Schweidniber Straße Nr. 54, nabe am Ninge. 


Die anerkannt achten Malz⸗Bonbons 


DU Park Anlagen Ind Säume, Strän- 


Bruſtkranke ſind i ü Belt:Bafli 5 n Gade 
d Bruſtkranke find in vorzüge, ätbig: Welt⸗Gaſſe em er in 
| für Huſtende un r, 36, eine Che gh. eee zu haben. 


ka 
1 
ne 3950088 
3 Self eſüch. 2. 


5 
Material:, Farbe: und & 


h Demoifelleg i z Abt 
e, mannigfaltiger Art, find, o ſelles, welche im Pugmach 


Galanterie⸗ und Kurz 
Waaren⸗Lager 


en gros 
aufs reichhaltigſte aſſortirt. 


Joſeph A. Cohn, 


Carlsſtr. Nr. 24. 
Friſchen großkörnigen ächt aſtrach. 
a an RABEN 


Caviar 
empfing und empfiehlt: a 
Adolph Lehmann, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 

Ein meublirtes Zimmer ift Ohlauerſtraße 
Nr. 13 im zweiten Stock zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 

Das Nähere ebendafelbft, 
Em neuer, gut gearbeiteter Zuckerkiſten 
Schreibſekretar ſteht zu verkaufen: 14 5 
Geiſtſtraße Nr. 7 beim Tiſchler⸗Meiſter 


Hoffmann. 
Engagement Geſu 5 
Ein evangel. 


heologe, welcher feit einer 


—— 


Beim Siberatbeiter Dethleffen, Ktbir 
erftraße Nr. 1, wird ein Lehrling verlangt. 


5 
„€ nglifehe Strumpf⸗Wolle 


ſchwarz und bunt empfingen eine be⸗ 
deutende Partie und empfehlen ſolche zu den 
billigſten Preiſen zu 4 7 Abnahme. 
Breslau, im Oktober 1840. 4 
Seydel und 145 Ire ber, 
vormals Guſta v utzky, 
Ring Nr. 27, 


Manilla⸗Cigarren 


empfingen von vorzüglicher Qualität und 
empfehlen billigſt: 


Franz u. Joſeph Karuth. 
Kalk⸗ Anzeige. 


Die Grüneicher Kalkbrennerei iſt mit gutem 
friſchem Kalk e die Niederlage iſt Oh⸗ 


„lauerſtraße Nr. 56, 


Zum Weintrauben: Ausfehieben 
auf kommenden Sonntag, als den 11. Oktbr., 
ladet ergebenſt ein: 1 ; 

Baumert in Rothkretſcham. 

Meinen hieſigen und auswärtigen geehrten 
Gönnern und Freunden gige 10 Haie er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt Mäntlerſtraße Nr. 1 
wohne. Nobert ger, 


A Pianoforte Verfertiger. 


Zu vermiethen und sofort zu betie- 
hen; Heilige- Geist- Strasse d. Ki am 
vierten Stock, 2 Zimmer; Dr. eg 
dritten Stock, 4 Zimmer nebst Beipe- 
ass, Promenaden Seite. Term. Ostern 
Sandstrasse Nr. 12, im zweiten Stock, 
Zimmer, Pferde-Stall und Wagen- 
Remise. a . 
Rem a 

7 oktav. birkener Flügel, wenig ge⸗ 
bracht, feht wegen Mangel an Raum R. 
kolai Nr. 48 eine Stiege, zum billigen 


Verkauf. icklich 88 
Achten fließenden 


aſtrachniſchen Caviar 
E. J Bourgarde, ° 


+ 


100 f > 3 Ohlauer Str. Mr. } 
e 5 f verkaufen. | In Dermiefhen und armer 
Su ber der g. Hesse, Mate 


heu und 5 
Reuſche Straße Nr. bald zu beziehen ſſt 
vorn heraus. 


der auch zu lernen wünschen, kennen 


roß⸗Peterwitz bei Canth 5 bald melden! Weiden⸗Straße Nr. 26 im 
en 


Stock. 


— 1658 — 


Wahrhaft echter Haarwuchs⸗Balſam Zur, Einweisung, 


285 2 auf Sonntag den IIten ladet ergebenſt ein: 
des Baron Doctor Dupuytren, erſtem Chirurgen des Königs f 8 ar ee 
5 der Franzoſen. a Gaſtwirth auf der Hube. 

Die feinſte und ſchönſte Pomade, die jemals exiſtirt hat, und das einzige Mittel zur 
Wiedererzeugung und Conſervirung der Haare nach Krankheiten und auf gan 
kahlen Stellen des Kopfes. Sie ſchützt unbedingt vor dem 91 7 7 der Haare un 

tebt ihnen für die Dauer der Lebenszeit eine köſtliche Weichheit und ein brillantes 


uſtre. 
TI Die zehnte Hauptſendung trifft den 20. d. M. bei mir ein. 
durch mich, in den Kreisſtäd⸗ 


Für Breslau iſt dieſer köstliche Balſam einzig und allein 
ten Schleſiens durch meine Herren Expediteurs zu beziehen. 


Eduard Groß, 


Haupt⸗Depot am Neumarkt Nr. 38, 
I. Etage. 
CFCCCFFPPC ÜBTE 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


— —ä— — — 


Zum Silberausſchieße 

in Goldſchmiede, morgen Sonntag den 
11. Oktober, ladet ergebenſt ein: 

i Sauer, Coffetier. 


Zur Einweihung 


meines jetzt inne habenden Kaffeehaus : Loka⸗ 
les, Kloſterſtraße Nr. 10, nebſt Concert und 
Familientanz, auf 

morgen, Sonntag, 
ladet ergebenſt ein: Nowak, Coffetier. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗Abendeſſen auf Montag den 12. 
Oktober ladet ganz ergebenſt ein: 

Wolfe, 


Coffetier am Hinterdom. 


Ein junger Menſch, deſſen Zeugniſſe feine 
Solidität und Pflichterfüllung beftätigen, ſucht 
ein baldiges Unterfommen als Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber. Seine Anſprüche auf Gehalt ſind 
ſehr ber Darauf Reflektirende wollen ge⸗ 
fälligſt bei Hrn. Kaufmann Sturm, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 30, das Nähere erfragen. 


Bekanntmachung. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich von 
heutigem Tage ab die der verwittweten Frau 
Kretſchmer⸗Aelteſten Kraft gehörige Biere 
brauerei und Schanklokal, Reuſche⸗Straße Nr. 
58, übernommen habe, und verbinde zugleich 
die Bitte um gütigen Beſuch, indem ich ſtets 
bemüht fein werde, mit gutem Faß⸗ und Fla⸗ 
ſchen⸗Bier aufzuwarten. 

Breslau, den 9. Oktober 1840. 

K. Schaar. 


Verkaufs⸗Anerbieten. 

In einer lebhaften Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein gut gelegenes maſſives Haus 
ſammt dem darin befindlichen, ſeit Jahren mit 
dem beſten Erfolge betriebenen Spezerei⸗, 


— 


Meine Kurz⸗Woaren⸗ 


Ning Nr. 16 verlegt. 


299938988 


5 Die erſte Sendung von 


friſchem fließenden 
Aſtrachaner Caviar 


empfing und empfiehlt: 


Chr. Gottl. Muͤller. 


— ̃ ̃ v— — —— 
909088900:090090000 
5 N Schafvieh⸗Verkauf. © 
Auf dem Dom. Peucke bei Oels & 
5 fiehen 200 Stück bewollte, halbfette N 
und großentheils noch zur Zucht taug⸗ 1 
liche Brackſchafe zum Verkauf. 
Sggdessendessssddgdes 
Eine Auswahl guter Bremer Cigarren 
empfing und offerirt billigſt: 
5 „H. Ziegan, 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1. 
Für eine Papierfabrik wird unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ein tüchtiger, feines 
aches völlig kundiger Werkmeiſter geſucht. 
Darauf ektirende erfahren das Nähere in 
der Papierhandlung am Ringe Nr. 7. 
Ein Lehrling zur Handlung von morali⸗ 
ſcher Erziehung und im Beſitz der nöthigen 
Schulkenntniſſe, wo möglich von außerhalb, 
findet ein Unterkommen in der Handlung 
Sandſtraße Nr. 12. 


CCTTTTTTTTCTCCTTTT—TTTT 

Zu vermiethen und am 1. November d. J. 
zu beziehen iſt veränderungshalber die ſehr 
angenehme Wohnung in der zweiten Etage 
des Hauſes Nr. 28 Albrechts⸗Straße, vis a. 
vis der Poſt, für 170 Kthlr. jährlicher 
Miethe. 0% 


Herren⸗Tanzſchuhe 
in den neueſten Formen empfiehlt zu bevor⸗ 


ſtehenden Tanzſtunden: A. Böſe, Schuh⸗ 
macher⸗Meiſter, Biſchof⸗Straße Nr. 9. 


nn 
Ein Revier⸗Jäger, 
mit tadelloſen Zeugniſſen verſehen, wird bald 
oder zu Weihnachten geſucht von dem Dom. 
Zieſerwitz bei Neumarkt. - 
Die Weinhandlung von A. Loewy, 
8 Albrechts⸗Straße Nr. 36, 
empfiehlt. ihr wohl aſſortirtes Lager von allen 
Sorten Weinen in Flaſchen und Gebinden zu 
den zeitgemäß billigſten Preiſen. ER 
Mädchen, die im franzöſiſch Sticken, Tam⸗ 
bouriren, Weißnähen, wie auch Buntſticken, 
geübt ſind, finden gleich Beſchäftigung Stock⸗ 
gaſſe Nr. 18, drei Treppen. 
g Emilie v. Blaczkowsky. 
uftfülmerſtraße Nr. 23, zwei Stiegen hoch, 
vorn 5 „ find zwei meublirte Stuben an 
wei oder drei Herren zu vermiethen; das 
Nähere iſt auf demſelben Saale hinten heraus 
zu erfahren. 
Sandgaſſe Nr. 
vermiethen und 
ziehen. 


6 ifE der zweite Stock zu 
Termin Weihnachten zu be: 


ine noch einige 
Früh von 5 bis 6 Uhr find nach einig 


franzöſiſchem Unterricht zu be⸗ 
33, 1 Treppe rechts. 

zu bekom⸗ 
Nr. 4, im 


Stunden mit 
ſetzen, Ring Nr. 


—— AETTERERETEN 2 7 

Burbaum zu Einfaſſungen iſt 
men, Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe 
Garten. 


11 — 
T 


Ohlauerſtr. Nr. 71, 


eine Treppe, werden Blonden, Tüll, & 
ne et Bas ae Art, Meri⸗ 
„Seidenzeug, Flor wie neu gewa⸗ 
8 {hen und aufs Schönſte appretirt. 
09002095 05550600008 
ürſchnerwa 
erf 2 a cn ah a don Toten 
— 1 = 5 
Oktober; Carl Mey, 
Koffetier, Bürgerwerder im goldn, Anker. 


habe ich heute vom Blücherplatz Nr. 19 
Breslau, den 8. Oktober 1840. 


L. S. Cohn Jun. 
Commiſſions⸗Lager 


3 ind gegen ſichere Hypothek bald oder Term. 
2 elnasdten zu vergeben. 


und Produkten: Handlung 
nach dem 


888 


türkiſcher und aſiatiſcher Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren u. Produkte 


von 
Paul Georgewitz 


in Couſtautinopel, 


bei 
Carl Wyſianowski 
in Breslau, 
Gaſthof zum Nautenkranz. 


cher, à 12 bis 600 Dutatenz 
aſtatiſche und Bagdad⸗Tücher, 1¼ 
bis 10 Oukgtenz 1 
oſtindiſche ſeidene Kleider⸗Zeuge für 
Herren und Damen, wie auch Shawls 
mit Seide und Gold geſtickt; 
ächten Sultan⸗Taback, fo wie Eigar⸗ 
„ren aus Rumelien; 
ächten ſchwarzen China⸗Theez 
2 Pfeifenköpfe mit und ohne Gold 
nebjr Rohren; 


de, e ein ganz vorzüglis 
ches Mittel, die Haut geſund und ſchoͤn zu 
erhalten, wie auch die verſchiedenen Haut⸗ 
Krankheiten ſicher zu entfernen, und verſchie⸗ 
dene Parfümer en zum raͤuchern; 
allerlei türkiſche Fußbekleidung für 
Herren und Damen; 
türkiſche Näh⸗ und Strickſeide, Con⸗ 
fituren aus Konſtantinopel; 
türkiſche Feſſe (Mützen), fo wie verfchies 
dene . fuͤr Damen; ferner 
ächte türkiſche Bade⸗Handtücher (et: 
was hochſt Zweckmäß iges), achte Janit⸗ 
ſcharen⸗Muſik⸗Teller. 
Herr 
ſelbſt gegenwärtig. 
Eine in 2 Hälften gerheilte Bude iſt auf 
dem Neumarkt neben der Garküche bald zu 
vermiethen. Das Naͤhere ſagt Hr. Holzkraͤ⸗ 
mer Thiel daſelbſt. 


Palm ⸗Wachs⸗Lichte, 
Stearin⸗Lichte, 
Pracht⸗ Kerzen 


empfiehlt: 1 
Moritz Wentzel. 


Zu verkaufen - 
ift ein großer Waagebalken, eine eiſerne 
Kaſſe und eine ſpaniſche Wand: 

Hummerei Nr. 17, eine Stiege. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer 


offerirt billigſt: 


C. F. Büttner U. Comp., 


Albrechts⸗Straße Nr. 38. 


welcher sich eines guten Renomme’s 
zu erfreuen. hat, wird ohne Einmi- 
schung eines Dritten zu pachten ver- 
langt. 

Anerbietungen werden franco un- 
ter poste restante mit den Bueh- 
staben L. T. bezeichnet, in Brieg er- 


4000 Rthlr. 


Staatspapiere, Hypotheken, Erb⸗ 
forderungen, überhaupt alle geldwerthen, fi: 
ch 
in baar Geld umgeſetzt durch 

das Comtolr des Eduard 

am Neumarkt Nr. 38. 


Groß, 


um Fleiſch⸗ u. 
en den Ilten d. Mts., ladet ergebenft 
ein: 


auf kommenden Sonntag den 11, Oktbr. c. 
ladet ergebenſt ein: 


Sonntag den IIten > Montag den I2ten 
d 


wozu ergebenſt einladet: 


TTT. nr ann It mann ine ME 
So eben erhielt eine Zuſendung der aus: 
gezeichnetſten Sorten reinſchmeckender 


die ich zu dem nur möglichft billigſten Preiſe 
beſtens empfehle. 


Aechte Cachemir⸗Shawls und Tü⸗ Ohlauerſtraße Nr, 9, 3 Treppen hoch, iſt 


ein gut meublirtes Zimmer zu vermiethen. 


ein für die gegenwärtige kühle Jahreszeit 
allgemein als vorzügli 
trägliches Getränk anerkannt, 
offerirt in Y,, ½% und Y, Quart⸗Flaſchen: 


Sultanin⸗Poma⸗ 
’ 


gewiß jedes Fabrikat übertreffend, empfiehlt 
im Ganzen und Einzelnen ſehr billig: 


Becher an dem ehemaligen Königl. Accis-Amt 
befindet ſich von jetzt an dem goldenen Becher 
geradeüber; ich empfehle mich hiermit mit je= | fc 
der Art Hornarbeit und ſchmeichle mir mit 


iR ; 
aul Georgewitz ift hier Bu Hoffnung 


den, da es nicht entfernt, ſondern der frühe⸗ 
ren hege iſt. 


weiſe billig abzulaſſen: 


eren Dokumente, werden ſtets ſchleunigſt 


Wurſt⸗Ausſchieben Wein: und Liqueur⸗Geſchäft zu ver⸗ 


kaufen. Das Nähere zu erfahren durch das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Oh⸗ 
lauerſtr. Nr. 84. 4 


Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. 


Zum Wurſt⸗Ausſchieben 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Oktober. Goldne Gans: Hr. 
Gr. v. Lindenfels a. Darmſtadt. HH. Gtsb. 
Gr. v. Zedlitz a. Oyatz, v. Biſſing a. Neudeck, 
Bar. v. Saurma a. Romberg. Gold. 
Schwert: Hr. Kfm. Hirſchfeld u. Hr. Buch⸗ 
halter Bonn a. Berlin. — Weiße Roß: 
Hr. Hofrath Dr. Ludwig a. Jauer. Herr 
Gutsb. von Gellhorn aus Schmellwitz. Hh. 
Kfl. Neihoff a. Wohlau, Block a. Bernſtadt. 
— Goldene Krone: Hr. Kfm. Winter a. 
Reichenbach. Hr. Inſp. Lindheim a. Ullers⸗ 
dorf. — Gold. Hecht: Hr. Bar. v. Ba’ 
denfeld a. Roßwald. — Hotel de Saxe: 
Frau Landger.⸗Räthin Neubauer a. Oſtrowo. 
Hr. Steuer⸗Einnehmer Geisler a. Krotoſchin. 
Hr. Apoth. Gerdeſſen a. Herrnſtadt. HH. 
Gutsb. Biebrach a. Trebnitz, v. Zilinski aus 
Jeroslawitz. Hr. Kfm. Mingram a. Ballen: 
ſtedt. — Rothe Löwe: Hr. Pfarrer Ant⸗ 
lauf a. Pawlowitz.— Zwei gold. Löwen: 
Hr. Handlungs⸗Reiſender Felix a. Schlawent⸗ 
zit Hh. Kfl. 25 und Blanzger a. Brieg. 
Hr. Stud. med. Böhm a. Falkenberg. 
Hotel de Sileſie: Fr. Gutsb. v. acken 
a. Schmardt. Hr. Landrath Gr. v. Sedlnitzki 
a. Leobſchütz. Hr. Graf v. Oppersdorf aus 
Ober⸗Glogau. Hr. Oek.⸗Kommiſſ. Bieske 
Krotoſchin. Hr. Gutsb. Czarkowski a. War: 
as — Hotel de Pologne: Fr. Staats- 

thin v. erte a. biewland. — Deut“ 
ſche Haus: Hr. Gutsb. Enger a. Schabe⸗ 
kirch. Hr. Paſtor Raſchke a. Biftrig, Herr 
Special⸗Kommiſſ. v. Schimonski a. Pleß. Hr. 
Landes⸗Aelt. Gr. v. Neuhaus a. Bladen. — 


Hohnau, Coffetier im Seelöwen. 


. Mts. 
Silber⸗Ausſchieben, 


Kappeller, 
Koffetier am Lehmdamm. 


affee's, 


E. A. Jacob, Nicolaiſtraße. 


Feinſter Stettiner 


Magen Liqueur, 


der Geſundheit zu⸗ 
empfing und 


Glanz⸗Wichſe, 


C. A. Jacob, Nikolaiſtraße. 


— 
8 
2 
= 
u 
- 
2 
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1 
2 
2 
= 
25 


Bekanntmachung. 
Meine Bude, bisher neben dem goldenen 


walde. 15 
au. DO ſchafts⸗Inſp. Klawitter a. 
Choynowo. — 
daß mir auch in der jetzigen 
ude meine Kunden nicht vorbei gehen wer⸗Gr.⸗Strehlitz. Hr. Gute b. Winkler a. Mie⸗ 
chowig. — Weiße Storch: HH. Kaufl. 
Heilborn a. Pitſchen, Hoff a. Krotoſchin. 
Privat⸗ Logis: Albrechtsſtraße 30: 
Hr. Lieut. Simon a. Kniegnig. Od 


Haut, Kammmacher⸗Meiſter. 
Kornbranntwein iſt rein und quart⸗ 


Neue Schweidnitzer Strate Nr. 1, 


Breiteſtr. 24: Hr. Gtsb. Frank a. Wikoline. 
im Gewölbe. 


Hr. Ob.⸗Amtm. Frank a. Sonnenburg. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


8. October 1840. Barometer — —— a Le Zn 
971 ewölk. 
E. inneres. | dußeres. niedriger. 
Morgens 6 Uhr. 27“ 9,12 7 7. 3|+ 5, 0 o, 83 [W 280) überzogen 
= . 9 Uhr. 27“ 9,34]/＋ 7, 87 5 8 0 8 W 35% große Wolken 
7 ttags 12 uhr. 27“ 9,36 ＋ 7, 8I+ 7, 2 1 8 [WSW42“/ überwölkt 
e 8 uhr. 27“ 9,10 f 8 9 6 4 0, 6 [WRW52 69 81 
end 9 uhr. 27“ 9,007 7, 7)+ 5 9 0 5 W 41% überzogen 
Minimum + 5, 6 Maximum ＋ 7, 2 (Temperatur) Oder 9,0 
8 tes 
9. October 1840. Barometer a eee ln. Sewölk. 

x E. Inneres. \ ZLuß eres. | ntebriger. 
e 0, 4 WW 820 dickes Gewölk 
ages f f 2 f 2 t „ ee ee 
Mittags 12 Uhr. 27 10,44 T 8, 047 8 1 0 — ge Gewolk 
Nachmitt. 3 uhr. 27,“ 9,90 f 8, 0 77 + 8 
a me. 8, 4000 K. 2. | . 7 0A I 880, Übermölkt 
Pinimum + 4, 4 Barimum ＋ 87, 8 (Kemperatur) Bder 8,7 


BERNER SÄURE WAER ß ß ——y— — 
Höchſte Getreide preife des Preußiſchen Scheffels. 


Stadt. [| Datum. 17 her 7 Roggen. | Gerſte. Hafer. 
Bom Il. Sg. Pf. Al. Sgr. pf, erl. Sg. Pf. Al. Sg. Pf. Al. Sg. 9° 
Goldberg. J 20. Spibt.] 2 5 — 1425 — 1 10 — 1 2 21 
ee 3. Okibr. 2 3 — 14 —Jı1ır -11 2 -—I- 22 
Biegnig >. | 018 81 1 1 1 4-22 — 
Striegan - 1238, Ep 12 1 — 1.24 11m -Iı 1 48 — 


\ 
1 


eiße Adler: * „ 
Schmidt u. Hr. Juſtiziarius — — 


erſtraße 
23: Hr. Bürgermſtr. Memler aus e. 


